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A Berlin? Non, messjeurs!
Poincare will eine Auslandsreise antreten

Paris, 12. November.

Jm Hinblick an
earé in dem neuen
kein Portefeuille

(WTVB.)

übernimmt,

zu verlaſſen und eine Re
treten. Poincaré antwortete, wie
die „Agence Havas“ berichtet, hierauf: „Die
Möglichkeit einer Reiſe braucht
nicht ausgeſchaltet zu werden.“
Als die Preſſevertreter, um Poincaré zu einer

enaueren Auskunft zu vexanlaſſen, ge
hätten: Vielleicht werden Sie

lin f 7 ée ewe ich c Geſt A dere ne
7

Die „Antwort“ Poincarés iſt viel ſchöner
und viel eindeutiger als ein Dutzend ſeiner
Denkmaleinweihungsreden, viel beſtimmter
als ſeine neueſte Kabinettsbildung, viel prä
ziſer als ſein Friedensvertrag. Sie iſt ein
ſchönes, ſauber und naturaliſtiſch gemaltes
Bild mit der Unterſchrift: „Poincarès Antwort
auf den StreſemannBeſuch in Paris.“

Poincaré hat ſich, wie weiter unten gemel
det, eben erſt wieder mit einem nach rechts
neigenden Kabinett feſt in den Sattel geſetzt.
Und unſer guter Briand iſt natürlich mit von
der Partie.

Es bleibt uns alſo immerhin einiges zu
tun in dieſer Atmoſphäre der „auswei-
chenden Geſten“.

Wie Paul-Bontour
„allgemein abrüſtet.“

Bewundernsw rte Geduid der franzö
ſiſchen ſoz al ſtiſchen Partei.

Paris, 12. November. (WTVB.)
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete und Delegierte

Frankreichs beim Völkerbund Paul-Boncour
hat geſtern in Charleville eine Rede gehalten,
in der er das franzöſiſchengliſche Flottenkompro
miß verteidigte und erklärte, es ſei als Aus
gangspunkt der allgemeinen Abrüſtung gedacht

Im übrigen forderte PaulBoncour
die grundſätzliche Entſcheidung der Frage, ob man
hinſichtlich der Abrüſtung zu einer Verſtändigung
kommen könne, und zwar ſolle dieſe Frage noch
vor der Einberufung der Vorbereitenden Ab-
rüſtungskommiſſion entſchieden werden.
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die Tatſache, daß Poin
abinett außer dem Vorſitz

wurde der
Miniſterpräſident beim Verlaſſen des Finanz-
miniſteriums von Preſſevertretern
gefragt, ob er beabſichtige, Paris

ſe anzu

Aber um Gottes willen nicht nach Berlin

4ohne die
Paris, 12. Nov. (Radiomeldung.)

Trotz aller Hartnäckigkeit iſt es den Bemühun-
gen Poincarés nicht gelungen, ſein Kabi-
nett der nationalen Eintracht auf die Beine zu
ſtellen. Am Sonnabendabend haben ſich ſchwere
Differenzen in der Radikalen Partei ergeben und
am Sonntagvormittag haben die Radikalen be
ſchloſſen, keinem ihrer Mitglieder zu geſtatten, im
neuen Kabinett Poinearé einen Poſten anzuneh
en. Die offizielle Weigerung der Radikalen
ſtützte ſich darauf, daß Poincars ihre Forderungen
hinſichtlich der Militärkredite und der
Steuerreform nicht angenommen und da
er vor allem darauf beſtanden hat, die Gruppe
Marin weiterhin in ſeiner Mehrheit zu behal-
ten. Die radikalen Abgeordneten Sarraut,
Queuille, Heſſſe, Lamoureuy, die von
Poincaré als Mitglieder ſeines neuen Kabinetts
in Ausſicht genommen waren, teilten ihm kurz
nach Mittag die Entſcheidung der radikalen Frak-
tion mit und erklärten, daß er auf keine weitere
Mitarbeit mehr zählen könne. Poincaré er
widerte darauf, daß er nun ſein Kabinett ohne die
Radikalen bilden würde.

Dae neue Kabinett Poincaré, das Sonntag
abend nach langen Mühen endlich zuſtande kam, iſt
ein ausgeſprochenes Recht skabinett. Poin-
caré ſelbſt erklärte zwar nach der Vorſtellung ſeiner
neuen Miniſter im Elyſee, er hoffe, daß ſein Ka-
binett, das am Waffenſtillſtandstage ge-
boren worden ſei, auch den Waffenſtillſtand zwi
ſchen den Parteien bringen werde. Aber wenn
man die Zuſammenſetzung des Kabinetts näher
anſieht, muß man ſagen, daß die Rechte darin viel
ſtärker vertreten iſt, als in dem früheren Kabinett
der nationalen Union. Die vier radikalen Miniſter
ſind erſetzt worden durch den verwaſchenen Radi-
kalen Marraud, den Berliner Geſandten

Neues Poineare- Kabinett
Radikalſozialen

Heneſſy, der ſeinerzeit vom Linkskartell
auf ſeinem Schweizer Poſten kaltgeſtellt
worden war, dem früheren Penſions
miniſter Anteriou, der ſich noch bei den letzten
Kammerwahlen in der Oppoſition gegen Poincaré
hatte wiederwählen laſſen, und durch die unbekannte
Größe Forgeot. Dafür iſt die Rechte allein ſchon
zahlenmäßig doppelt ſo ſtark geworden. Für den
Penſionsminiſter Marin iſt der Vizepräſident der

ingruppe-Bonnefous in das Kabinett ein
eten. Der elſäſſtſche Unterſtaatsſekretär Ober

kirch iſt geblieben. Welker iſt der Kriegsminiſter
des bloc national Maginot, einer der wüſteſten
Feinde des Linkskartells, ſowie der Pariſer Abge-
ordnete Poncet, einer der rührigſten und zu
kunftsreichſten Parlamentarier, ebenfalls in die
neue Regierung eingetreten. Die Rechtsvertretung

viel ſtärker als die Linksvertretung.
Jn dieſer Liſte fehlen die Radikalſozialen, die

im letzten Kabinett Poincaré vier Vertreter
hatten.

Die franzöſiſchen Sozialiſten
gegen das Kabinett.

Paris, 12. November. (WTV.)
Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion und der

erweiterte Parteivorſtand haben in einer ge-
meinſam abgehaltenen Sitzung geſtern
auf Vorſchlag Léon Blums eine Ent
ſchließung angenommen, in der ſie das
ohne die Radikalen gebildete Miniſterium als

einen eren nationalenBlock bezeichnen, als es das vorausgegangene
Miniſterium der nationalen Einigung war
und ihm gegenüber eine kategoriſchels
Oppoſitionsſtellung der Soziali-
ſtiſchen Partei ankündigen.

PaulBoncour perteidigt alſo ein mili a
täriſches Geheimabkommen. Ein
organiſierter Sozialiſt tut das. Und beſitzt da
zu noch die Stirn, dieſes militäriſche Geheim-
abkommen als Ausgangspunkt allgemeiner
Abrüſtung zu bezeichnen.

Wir haben bisher im Falle dieſes Mannes
jene Zurückhaltung beobachtet, die uns infolge
ſeiner Zugehörigkeit zur Sozialiſtiſchen Partei
Frankreichs, alſo zur 2. Jnternationale, ge
boten erſchien. Heute muß man ernſtlich
fragen, wielange ſich die franzöſiſche Bruder-
partei noch einen Mann in ihren Reihen ge
fallen laſſen will, der dem neugebildeten
Rechtskabinett Poincars als Kriegsminiſter
alle Ehre machen würde.

e

c SDie Arbeiter der n Vereinigten Stahlwerke“
iktor zur Entgegennahme des letzten Wochenlohnes.

EKlihrer Autorität. Die
S Kampfes ſind in erſter Linie die ausgeſperrten
S Arbeiter, die ihre eigene Sache und die des
Staates verteidigen.

Reichstagsbeginn.
Aus dem Reichstag wird uns ge-

ſchrieben:

Die erſte Sitzung des Reichstags
nach den Herbſtferien wird bereits die unge
heuren ſozialen und wirtſchaftlichen Span
nungen zeigen, von denen gegenwärtig auch
die politiſche Zukunft Deutſchlands beſtimmt
wird. Auf der Tagesordnung der am Montag
beginnenden Beratungen ſteht die Erörterung
der ge waltigen Maſſenausſper-
rung in der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenindu
trie, die faſt eine Viertel Million Menſchen
ihrer t iſtenz beraubt hat. Jeder Dank

er mpfzuſtand weiter
bringt Zehntauſende von Arbeitskräften in
anderen Jnduſtrien um die Beſchäftigung. So
kann man mit Sicherheit den Tag voraus-
ſehen, an dem durch die Stillegung der rhei-
niſch weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie faſt das ganze
Induſtriegebiet in Mitleidenſchaft gezogen und
die verarbeitende Induſtrie in anderen Gegen
den Deutſchlands wegen Mangel an Roh
ſtoffen zur Einſchränkung der Produktion ge
zwungen iſt.

Es beſteht kein Zweifel, daß der durch den
Produktionsausfall der Eiſeniduſtrie ent
ſtehende Schaden unendlich größer
iſt als die Lohnzulage für das ganze
Jahr ausmacht. Die durch die Ausſperruentſtehenden direkten Koſten werden an

wöchentlich 10 bis 15 Millionen Mark get während die Lohnerhöhung eine Meh

belaſtung von 20 bis 25 Millionen für das
anze Jahr ausmacht. Wenn trotzdem die
nternehmer ihre Betriebe ſtillgelegt haben,

ſo nicht, weil ſie die Koſten für die Lohnzulagenicht aufbringen können. Der Kam p der

Unternehmer richtet ſich nicht
egen die Lohnerhöhung. Jhnen

paßt der Geiſt nicht, aus dem heraus der
Staat ein neues ſoziales Recht zu ſchaffen
verſucht. Die Unternehmer wollten mit der
Ausſperrung einen Generalangriff
gegen das Schlichtungsweſen ein
leiten, um nicht nur in dieſem Falle, ſon
dern auch in allen übrigen Fällen die Staats-
gewalt zu hindern, in das ſoziale Leben einzu
greifen und die Schwachen gegen die Ueber-
macht des Großkapitals zu ſchützen.

Die Staatsgewalt kämpft des-
alb nicht nur um die Exyhaltung ihres
illens, ſondern auch um die Wahrung

Träger dieſes

u Dieſe Verteidigung muß
ihnen ermöglicht werden, d. h. ſie müſſen die

e Mittel erhalten, die ſie vor dem Unterliegen

unter ein machtgieriges Unternehmertum
W ſſchützen. Schließlich darf der Staat nicht taten

von Menſchen um

los zuſehen, wie Unternehmer Rechtsakte der
Stagtsgewalt mißachten, Hunderttauſende

ihren Erwerb bringen,
die Wirtſchaftslage ſchwer ſchädigen und mit

R den Koſten dafür die Allgemeinheit belaſten.

in Duisburg, verſammeln ſich vor dem

Der ſozialdemokratiſche Geſetzentwurf zur Unterſtützung widerre ich

ausgeſperrter Arbeiter iſt daher kein Agita-
tionsantrag. Er entſpricht dem wirklichen
Willen der Sozialdemokratie, den Kampf, den
das Unternehmertum den Arbeitern und dem
Staat aufgezwungen hat, erfolgreich zu
beenden und die Koſten dafür den Unterneh



mern aufzubürden. Wir auch das
Zentrum ſich auf den Boden des ſozial
demokratiſchen Antrags ſtellen wird. Ein

Teil der Ausgeſperrten zählt zu ſeinen
nhängern. Will dos Zentrum ſich nicht dem

Verdacht ausſetzen, daß es ein Spiel mit ver
teilten Rollen treibt, dann wird es den ſcha r

fen Worten, die von den Gewerkſchaften draußen gegen das Vorgehen
der Unternehmer geführt werden, entſpre-
chende Taten im 28 lgenlaſſen müſſen. Daß die Deutſche Volks
partei mit ihren Sympathien auf der Seite
der Unternehmer ſteht, obwohl eine deutliche
Stellungnahme in der Oeffentlichkeit bisher
vermieden worden iſt, weiß man. Aber das
macht die Sozialdemokratie keineswegs wan-
kend in dem Ziel, den Konflikt in der Eiſen
induſtrie durch einen Sieg des Rechts und derſ breiten des Volkes R
Arbeiter zu beenden.

Zukunft chlands undre irrtängt. der übernächſt wird dere e dem ein n Antragauf nſtelun des Baues des er
chiffes A Stellung nehmen.
h iſt ichen re vieher leſen Frlirhe

ie len worden, weil eine feſte Mehr beamten, der das Einfahrtsſignal falſhatte, ein aus We kommender den

über die Ah Reichsregie-rung geführt werden; denn ſichere Mehr Der A
heits verhältniſſe ſind die Vorauskungen.
ſetzung für die Löſung der großen Aufgaben, des
vor denen Reichstag und Reichsregierung
ſtehen. Iſt bei den bürgerlichen Parteien der
Wille vorhanden, den Intereſſen der

enden Zuges ſowie zwei Wagen

o wird die Sozialdem enung zu tragen,
Es iſt ſchließlich nicht nur dieſe Frage, von an der Erreichung dieſes Zieles mitwirken.

Stall Oppenheim
Die Dame des Stalles Korrekte Haltung deutſcher Reichswehroffiziere ſordenngen an die gume geſtent

Genf, 10. November. (Eig. Drahtb.)
Jn Genf findet, wie alljährlich, zur Zeit ein

internationales Reitturnier ſtatt, das
Offiziers- und Herrenreiterkreiſe aus ganz
Europa verſammelt. Wie in jedem Jahr er-
ſchien auch diesmal der Stall Oppenheim,
deſſen erſte Handlung wiederum darin beſtand, die
ſchwarzrotgoldenen Fähnchen an ſeinen Pferdeboxen
ſchwarzweißrot zu übermalen.

Jm Verlauf der Veranſtaltung gewann die
Frau Baronin einige Springkonkurrenzen. Die
Leitung des Turniers ließ deshalb auf dringenden
Wunſch der Siegerin am Siegermaſt ein ſchwar z

vom 10. Reiterregiment bei der Leitung erklären, daß

ſie eine weitere Teilnahme am Turnier ablehnen müß-
ten, wenn noch einmal eine ſchwarzweißrote Fahne
gezeigt würde. Daraufhin entſchuldigte ſich die Lei
tung am Sonnabend beim deutſchen Generalkonſu
lat in Genf wegen des „bedauerlichen Jrrtums“.
Frau von Oppenheim ſchneidet ſeitdem die hier an
weſenden Angehörigen der Reichswehr und das
deutſche Konſulat.

„„=S;„

Prüfung noch nicht abgeſchloſſen, iſt. Vor allem hat egenwärtigen Präſidenten der öſterreichiſchenCoolidge verlangt ameri-
kaniſche Flottenaufrüfſtung.

London, 12. November. (Radiomeldung.)
Jn einer in Waſhington gehaltenen Rede er

klärte der Präſident der Vereinigten Staaten, Co o
lidge, eine Annahme des anglo franzöſiſchen
Flottenkompromiſſes durch Amerika würde praktiſch
auf ein Aufgeben des Gedankens der Abrüſtung zur
See hinauslaufen. Coolidge erklärte hierauf, daß
Amerika infolge ſeiner geographiſchen Lage, der ge
ringen Anzahl ſeiner Flottenſtützpunkte und aus
Gründen des auswärtigen Handels und der aus
wärtigen Kapitalsanlagen mehr Kreuzer benötigte,
als es gegenwärtig beſitze.

Litwinow Holzmann.
Die gefälſchten Wechſel aufgefunden.

Paris, 12. November. (Radiomeldung.)
Jn Verfolg der Klage, die das ſowäjetruſſiſche

Handelsamt auch bei der Pariſer Juſtiz gegen die
Ausgabe falſcher Wechſel durch den Bru
der des ruſſiſchen Volkskommiſſars Litwinow
eingebracht hatte, hat die Pariſer Polizei eine An
zahl von Hausſuchungen vorgenommen. Es
iſt dabei gelungen, ſämtliche ſieben Wechſel im Ge
ſamtbetrage von 200 000 Pfund Sterling aufzu
finden. Jm Verlauf der Unterſuchung wurde eine

man feſtgeſtellt, daß der Bankier Michael Holz-
mann, der wegen verſchiedener Unannehmlich-
keiten mit der Polizei Berlin verlaſſen mußte und
ſich ſeither in Paris niedergelaſſen hatte, ſchwer
in der Affäre Litwinow kompromittiert iſt.
Das ganze Ausmaß ſeiner Schuld ſteht allerdings
noch nicht feſt.

Kabinett Maniu.
Bukareſt, 11. November. (Eig. Drahtb.)

präſident. Das Auswärtige Amt ſteht unter Lei
tung des Bauernführers Mironesteu.
Sonnabe
neue Regie

te

Das Parlament wird bereits am Montag zu
winkte und ein Dekret des Kabinetts über
ie Auflöſung von Senat und Kammer

entgegennehmen. Die Neuwahlen ſollen bereits am
9. Dezember ſtattfinden.

Den Ritſchüler e Jn Linz (Oeſterreich)
ſtieß ein 15jähriger Schüler im Verlauf eines Strei
tes einem 14jährigen Schulkameraden ein Meſſer
in die Herzgegend; der Getroffene dürfte kaum mit
dem Leben davonkommen. Der Täter wurde ver

Reihe von Dokumenten beſchlagnahmt, deren haftet.

Halleſches Stadttheater.
„Fräulein Mama.“

Operette von Hugo Hirſch.

Die geſtern gehörte Operette iſt aus dem Luſt
ſpiel „Mademoiſelle, ma mère“ von Verneuille her
vorgegangen. Richard Keßler hat es für eine
muſikaliſche Darſtellung neu bearbeitet, Willi
Kollo hat ſehr effektvolle Geſangstexte dazu ge
ſchrieben, die Hugo Hirſch vertonte.

Das Buch dieſer Operette ſchildert uns recht
amüſant die fein pointierten Erlebniſſe der Ehe (in
Wahrheit hat ſie nie beſtanden) eines jungen Mäd
chens mit einem Schürzenjäger. Nach verſchiedenen
humorvollen Verwicklungen und einem flotten
Tempo der Handlung heiratet der Stief-
ſohn die Stiefmutter.

Die Muſik trägt teils den VaudevilleStil und
teils den der Kammeroperette, eine leichte, feinge
ſchwungene Art Muſik, die mit der Situation der
Bühne kongruent geht. Als beſonders reizender
Schlager iſt das Sektduett im zweiten Akt erwäh
nenswert und ſehr ergötzlich das Vortragskouplet
„Daß mir keine Klagen kommen“. Das ganze Werk
P etwas Einſchmeichelndes ohne aufdringlich zu
ein.

Eine vollendete Vertreterin der Titelrolle war in
der geſtrigen Aufführung Marion Kaufmann.
Jhr Geſang und Spiel waren von einer köſtlichen
Natürlichkeit, dabei ſprühte ſie von Temperament und

Friſche, ſo daß ſie immer im Mittelpunkt des Jn
tereſſes ſtand. Neben ihr brillierte in einer etwas
derberen Rolle, die von ihrem eigentlichen Fache
etwas abwich, Charlotte Wegener als
Fanny Juillet. Sie brachte alle Szenen, beſon
ders die parodiſtiſchen mit einer außerordentlichen
Schlagfertigkeit. Ganz meiſterhaft ſtellte Paul
Herlt der auch für die vorzügliche Spiel
leitung ſorgte den Albert Letournell dar und
wirkte mit ſeinem trockenen, urwüchſigen Humor
wahrhaft zwerchfellerſchütternd. Den Schwerenöter
Alphonſo de Moreuil ſpielte Max Stojewſky

tendem Beifall wiederholt. Waldemar Fram
als Sohn Georges bewegte ſich auch geſtern ſicher
und elegant und zeigte in den Geſangsnummern
einen Fortſchritt. Eine feingetroffene Type zeichnete
Otto Tiedemann mit dem Oberkellner Pin
chard. Sehr ſicher bewegten ſich Billa Roß als
Stubenmädchen und Werner Zeugner als
Zigeunerprimas. Kapellmeiſter Mees waltete am
Pult mit ſeiner ſicheren, ſchwungvollen Art, ſo daß
dieſe parodiſtiſche Muſik mit ihren verſchiedenen Ru
batos von köſtlicher Güte war.

Die Bühnenbilder zeigten eine natürliche Deli
kateſſe.

Alle Beteiligten wurden oft gerufen; nach dem
zweiten Akt verwandelte ſich die Bühne in einen
Blumenhain. Wenn nicht alles täuſcht, dürfte dieſe
Operette auf unſerer Bikhne ein Zugſtück für die

Saiſon werden. S. S.
Aſiatiſche Kunſt.

Veranſtaltungen des Halleſchen
Kunſtvereins.

Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet
in dieſem Winter vier Vorträge über aſiatiſche
Kunſt. Für den erſten Vortrag konnte der berühmte
Forſcher Albert von Le Coeq gewonnen wer
den, der auf mehreren Expeditionen nach Aſien die
Kunſt in Turfan entdeckte. Die Ausbeute dieſer
Forſchungsreiſen gehört zu den bedeutendſten
Schätzen des Berliner Völkerkunde-Muſeums. Pro
feſſor von Le Cocq hat mehrere große wiſſenſchaft
liche Werke über die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen
geſchrieben, zuletzt auch ein allgemein verſtändliches

Buch „Auf Hellas Spuren in Aſien“,
bei dem ſchon im Titel zum Ausdruck kommt, daß
Turfan die Kulturbrücke zwiſchen China und Grie-
chenland geweſen iſt. Profeſſor von Le Cocq wird
am Mittwoch, dem 28. November 1928, über „For
ſchungen und Entdeckungen in Turfan“ ſprechem

Der zweite Vortrag, Montag, den 10. Dezember
1928, wird von Profeſſor Dr. Richard Wilhelm
von der Univerſität Frankfurt a. M. gehalten wer

mit ſeiner einzigartigen Komik. Seine Carmen-
Parodie wirkte hinreißend und wurde nach anhal-

den, wo dieſer Forſcher den einzigen Lehrſtuhl für
Chinakunde, der in Deutſchland exiſtiert, inne

i

weißrotes Fähnchen aufziehen, ſtatt der habe die Firma habe vielmehr erhebliche Summen
deutſchen Landesfahne. Die teilnehmenden deut ugeſetzt, da die erwarteten großen Aufträge aus-
ſchen Reichswehroffiziere verhielten ſich korrekt und blieben. Der Zeuge iſt niemals der Au n ßi
ließen durch ihren Führer, Oberleutnant Sahlaweſen, daß Schulze ren en Einfluß auf die

kiſchägyptiſches Schattenſpiel, das ſogenannte Kro

egen den Reichsbahnoberrat Schulze (Berlin)geſtaltete ſich t entlaſtend für den
ngeklagten. Direktor Daeſchner von der FirmaReſſert erklärte im Gegenſatz zu den ne

des Berliner Vertreters der Firma, Geltzner, daß
Schulze niemals mit der Firma Reiſert zufrieden

i edingungen und Anſen ſei und ſo ſcharfe Bedi Pere 7
lich der Lagerſchalen niemals Vorteile gehabt

Auftragserteilung bei dem zuſtändigen Reichsbahn

Eiſenbahnkataſtrophe in Galizien
35 Schwerverletzte, 6 Tote

Bei Stanislan in Galizien
die Unachtſamkeit des dienſt n Verke

zertrümmert.e e r nren n ſechs Beamte
der verun enEs wer ltenden ge. Der ſchuldige Be-halt n a er za de n l e da konnte r iv- ſamte iſt verhaftet worden. Die Rettun

er den Zug nicht mehr zum Halten bringen. arbeiten wurden durch den Nebel ſtark behind rall P Stunden, ehe man dieverletzten Paſſagiere aus den Trümmern ge-
borgen hatte.

Der Reichsbahn Beſtechungsprozeß
Schon aus dieſem Grunde könne von einer Beein
luſſung Neumanns durch oder einer Zuan iſchen den beiden keine Rede ſein.

r Zeuge erklärie weiter, daß die Firma Reiſert
niemals Geſchenke für irgendwelche Aufträge an
Schulze gegeben habe. a einen Vorhalt des Ver
teidigers erwiderte der Anklagevertreter, die An
klage ſei nicht davon ausgegangen, daß die FirmaScſmtergelder ezahlt habe oder Schmiergelder für

Aufträge gezahlt worden ſeien. Die Angaben, wo
nach die Firma Reiſert 97 000 Mark an die Reichs
bahn gezählt habe, ſeien völlig unrichtig. Der als
Zeuge vernommene Direktor Reiſert bekundete
gleichfalls, daß Schulze der Lagerſchalen

direktor Neumann hatte, zumal die Beziehungen
zwiſchen Neumann und Schulze geſpannt waren.

außerordentliſch ſchwere Bedingungen geſtellt habe.

S J
Vier Wochen vor der öſter
reichiſchen Präſidentenwahl

Keiner weiß wen er will, keiner weiß
was er will

Am 8. Dezember läuft die Amtsperiode des

epublik ab. Die bür arteien ſind
deshalb eifrig auf der Suche nach einem
Amtsnachfolger für den gegenwärtigen
Präſidenten Hainiſch, der bereits zweimal
das Amt des Bundespräſidenten verwaltete und
infolgedeſſen auf Grund des S 60 der de
ſung unmittelbar nicht wiedergewählt werden

owi ſießt dem Bundespräſidenten nicht zu.

Die er wird auf Vorſchlag des Haupt
ausſchuſſe

verantwortlich. desdespräſidenten wiederum erfolgt in der

en Palais vereidigt. Anſchließend wurde der Tagung des Nationalrates und des Bundes
e

Die Bemühungen der en Parteien,
ſich auf einen geeigneten Kandidaten zu einigen,
waren bis jetzt erfolglos. Am ausſichts
reichſten iſt zurzeit eine Kandidatur des chriſt
lichſozialen Präſidenten des Nationalrates
Miklas. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen,
daß in den vertraulichen Beratungen noch

hat. Profeſſor Wilhelm iſt in Halle ſchon bekannt
durch ſeinen glänzenden Vortrag über die Religions-
probleme in China, den er im vergangenen Jahre
hielt. Im Rahmen der KunſtvereinsVorträge wird
Profeſſor Wilhelm über „Chineſiſche Kunſt“
ſprechen.

Den dritten Vortrag hat Profeſſor Dr. Küm
mel, ver Direktor des Völkerkunde-Muſeums in
Berlin, übernommen. Direktor Kümmel, der durch
viele Reiſen in Oſtaſien einer der beſten Kenner
aſiatiſcher Kunſt geworden iſt, wird Ende Januar
1929 über „Japaniſche Kunſt“ ſprechen.

Den vierten Vortrag ſchließlich, Ende Februar
1929, wird Prof. Dr. Kahle von der Univerſität
Bonn über „Das orientaliſche Schatten-
theater“ halten, wobei er die verſchiedenen
künſtleriſchen Formen des Schattentheaters in
China, Java, Siam, in der Türkei und vor allem
in Aegypten behandeln wird. Auch iſt in Ausſicht
genommen, im Anſchluß an den Vortrag ein tür-

kodilſpiel, mit Originalfiguren aufzuführen. Um die
Zeit dieſes Vortrages wird der Kunſtverein eine
Ausſtellung von alten Originalfiguren des chine
ſiſchen, javaniſchen und türkiſchen Schattentheaters
veranſtalten, die zum größten Teil aus dem Beſitz
von Profeſſor Kahle ſelber ſtammen und durch Fi
guren des Kölner Theaterinſtituts eine Ergänzung
erfahren ſollen. Ueber dieſe Ausſtellung wird noch
Genaueres bekanntgegeben.

Sämtliche Vorträge finden im Turmſaal der
Moritzburg, 20 Uhr, ſtatt. Stammkarten bei Hein
rich Hothan in der Großen Ulrichſtraße.

Mahnruf Bodes nach Doorn. Jm Zuſammen
hang mit den Meldungen über fortgeſetzte Verkäufe
aus den überaus wertvollen Kunſtbeſtänden, die
ſich in der Hohenzollernfamilie befinden, ins Aus
land, hat jetzt nach einer Meldung der „Montags N
poſt“ der einſtige Generaldirektor der Berliner
Muſeen, Geheimrat von Bode, an den früheren
Kaiſer nach Doorn einen Brief geſchrieben, in dem
er an dieſen die dringende Bitte richtet, dieſen
Verkäufen durch Nachkommen und Familienange

andere Kandidaten auftauchen. Man ſpricht
zurzeit auch davon, die Rechte des Bundes-

äſidenten zu erweitern, um den Anreizfür dieſes Amt zu erhöhen, oder ſeine Wahl

durch das Volk vornehmen zu laſſen. Ein
entſprechender Antrag der Landbündler liegt
dem Nationalrat bereits vor. Ein anderer Plan
geht dahin, jene Beſtimmung, die eine Wieder
wahl des re Präſidenten ausſchließt,
a die kommende Wahl aufzuheben. Aber alle
ieſe Pläne ſind verfaſſungsändernd und be

nötigen zu ihrer Annahme einer qualifizierten
Mehrheit, d. h. ſie ſind ohne Zuſtimmun der
Sozialdemokratie nicht durchzufü ren.
Was ſchließlich werden wird, iſt deshalb im
Augenblick, 4 Wochen vor der Wahl, noch
völlig ungewiß.

Hermann Müller gratuliert
Otto Brammn.

Berlin, 18. November. (WTVB.)

preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun zur
Wiederkehr des Tages, an dem er vor zehn Jahren
die Geſchäfte der preußiſchen Staatsregierung mit
übernahm, ſeine und der Reichsregierung herz
lichſten Glückwünſche.

Antiſemitiſche Ausſchreitungen in Poſen. Am
Freitagabend ereigneten ſich in Poſen ſchwere
antiſemſtiſche Ausſchreitungen.
Hunderte von Studenten demolierten zahlreiche
jüdiſche Geſchäfte, wobei Warenbeſtände im Werte
von mehreren tauſend Zloty vernichtet wurden.
Zahlreiche Juden wurden ſchwer verletzt.

Camille Piſſarro.
Von Dr. Wolſgang Medding.

Am 12. November ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit
dem der bedeutende franzöſiſche Landſchaftsmaler

Camille Piſſarro e in Paris ſtarb. Camille Piſſarro war einer der führenden
Geiſter des Frankreich der ſiebgiger und achtziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts. Als Vorkämpfer
des Jmpreſſionismus hat er mit Manet, Mo
net, Cézanne und anderen, mit denen er durch
enge Freundſchaft verbunden war, lange um An
erkennung ringen müſſen.

Schon früh kam Piſſarro zur Malerei. Er war
der Sohn ltern, die in SaintT homas auf den Antillen, wo Camille am 10. Jn
li 1830 geboren wurde, ein kaufmänniſches Gewerbe
ausübten. Die Eltern gaben ihren Sohn ſchon früh
u Erziehung nach Frankreich. Hier entdeckte einer
einer Lehrer ſehr bald das außerordentliche zeich

neriſche Talent des Knaben. Doch ſchon 1847 mußte
er nach den Antillen zurückkehren, um in das väter
liche Geſchäft einzutreten. Seine künſtleriſchen Nei
gungen gerieten mit der väterlichen Autorität ſehr
bald in Konflikt, und als 1852 der däniſche Maler
Melbye nach Saint Thomas kam, nahm dieſer
ihn nach Caracas in Venezuela mit. Seitdem
konnte Piſſarro ſich eifrig ſeinen maleriſchen Stu-
dien hingeben. 1855 gab er ſeinen kaufmänniſchen
Beruf vollſtändig auf und ging wieder nach Frank
reich, wo er ſehr bald mit dem damals noch unbe
kannten Landſchaftsmaler Corot in Verbindung
trat. ihn weiter ausbildete und. ihn lehrte, ſich ſtets
an das Vorbild der Natur zu halten.

Jn Paris ſucht Piſſarro die verſchiedenſtenAkadmien auf, um nach lebendem mMeheh n a

nen. Am meiſten jedoch intereſſierte ihn die Land
ſchaftsmalerei, und ſo läßt er ſich in den
nächſten Jahren in verſchiedenen Orten in der Um
gebun von Paris nieder, wo er das ländliche Leben,
v Vauern bei der Arbeit und vor allem die
gtur mit all ihren Zufälligkeiten und Augen
blickreizen maleriſch wiederzugeben verſucht. Frank
reich hat im Laufe des vorigen Jahrhunderts eine
e Anzahl hervorragender und bedeutender

r irrt hervorgebracht. Corot und
aubigny, Millet und Piſſarro haben

hörige Einhalt zu gebieten. Ob's Zweck hat? Frankreich zum klaſſiſchen Landſhaftsmatere demgyt rer ehrend die fern

Reichska ler Müller übermittelte dem
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Sterblichen Macht gebegen hätte, die Repubkit
ſchaffen oder zu hindern, da die unwiderſtehli
Wucht der von unten drängenden Maſſen Deutſch
land in dieſe Richtung ſtieß. Die Republik
war da, ehe Scheidemann ſie ausrief; er
ſtellte nur eine Tatſache feſt. Aber wenn Ebert,
der anſcheinend ſo wenig an die Revolution glau
ben wollte, wie er Ende Juli 1914 an den Krieg
geglaubt hatte, zaudernd und zögernd und auf die
Konſtituante vertröſtend, die Sozialdemokratie der

Scheidemann und Ebert

Die „Memoiren eines Sozial
demokraten

Von Hermann Wendel,

Echluß.)
Uus ganz anderem Holz war Ebert geſchnitzr

als Scheidemann. Neben dem wirkte
er, falls Gediegenheit, Beſonnenheit und Ueberlegfleht den als ken böſen Gefahr ausſetzte, daß die entfeſſelte Maſſen
werker im beſten Sinne des Wortes. Eigentlich bewegung über ſie hinwegging, ſo hat Scheide
hätten ſich beider Charaktere alſo ergänzen ſollen mann ſie in glücklicher Minute davon bewchrt;
und auf langen Strecken geſchah es auch, aber der
Weſensunterſchied verſchärfte den ſachlichen Gegen-
ſatz, der ſich auftat, als mit dem Abrutſchen der
Dinge 1918, grob ausgedrückt, Ebert ſich mehrals Staatsmann, Scheidemann ſich
mehr als Volksmann fühlte. Jn dieſen Tagen
iſt gerade ein Jahrzehnt ſeit der faſt ſinnbildlichen
Szene am 9. November verſtrichen, von der
auf den Seiten 309 bis 316 des zweiten Bandes

w. g. da viele die Nerven verloren hätten, an ſeinem
Reichstages Scheidemann, Ebert und die ind und Wetter preisgegebenen Poſten geleiſtet
andern eilig zwiſchen zwei Beſprechungen ihren hat, verzeichnet die Geſchichte. T
Suppenerſatz. Plötzlich quillt ein Haufe Arbeiter Aber daß Scheidemanns, „Memoiren
und Soldaten herein, auf Scheidemann zu,ſeiner ſich allmählich bildenden EbertLegende vor

ſchreiend, geſtikulierend: Auf! Reden! Unheil ver-
hüten! Karl Liebknecht auf dem Schloßbalkon!
Der Bolſchewismus im Anmarſch! Wieder ein
mal zündet der Funke in dem Künſtler, Schei de
mann läßt ſich zum Fenſter ſchieben, jagt die
Raketen von ein paar mitreißenden Sätzen heraus,
endet mit dem Ruf, der von den Tauſenden jubelnd
wie eine Erlöſung rn wird: „Es
lebe die deutſche Republik!“ Die Revo-
lution hat ihre Loſung! Was man zunächſt p'ant.

Aber als Ebert von dieſer Jmproviſationn Amtlich wird mitgeteilt: Die durch den
vernimmt, wird er vor Zorn dunkelrot im Geſicht, Verfaſſungsausſchuß der Länder-Konfe-
ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch, ſchreitſre n z am 24. Oktober eingeſetzten beiden Unter
Scheidemann an: „Du haſt kein Recht ,ſausſchüſſe traten am Sonnabend unter dem
die Republik auszurufen! Was aus Vorſitz des Reichsminiſters des Innern zu
Deutſchland wird, ob Republik oder was ſonſt, das einer geren Sitzung zuſammen. Die
entſcheidet eine Konſtituante!“ Was man aus dem Ausſchüſſe be chloſſen einmütig, zunächſt fol
Buch des Prinzen Max von Baden und aus der gende Arbeitenin Angriff zu nehmen:
Erklärung des Generals Gröner im Münchener I. Die Abgrenzung der Zuſtändigkeiten zwiſchen
Dolchſtoßprozeß weiß, vertieft die Perfpektive dieſer Reich und Ländern. Jm Zuſammenhang damit
einigermaßen erſtaunlichen Szeſe. Nach Gröner d ug Ter m Fragen r

Ebert am 6. November in einer Beratung erwaltung, der T ragsweiſen Verwaltung vongab e t Reichsaufgaben durch die Länder, der Eigenver-ſozialdemokratiſcher Führer mit dem General, bei

marcks Wort der Weltgeiſt durch die Korridore
ſchreitet, und es gilt, hervorzuſpringen und einen

mann ſprang und packte. Ebert aber paßte
ſich ungeſäumt mit ſeinem großen taktiſchen Ge

beſten Gaben, Zähigkeit, Beharrlichkeit und
Willenskraft, reſtlos in den Dienſt der Revolution

ſchen Politiker fpringt überdies die Lehre heraus,

Gediegenheit, Beſonnenheit

Laſter zu werden.

Reichsreform.

waltung der Länder einſchließlich der Länder
der von Anfang bis Ende nur davon geſprochen verwaltung kraft eigenen Rechts.
wurde, „wie man die Monarchie erhalten könne“, II. Die finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen
die Anregung, Wilhelm II. möge freiwillig ab Reich und Ländern
danken und den Prinzen Eitel Fritz oder Die Organiſation der Länder S

Oskar mit der Regentſchaft betrauen, und 4Landesſpitzen, Regierungen), unter beſonderer
rückſichtigung des Verhältniſſes zwiſchen Preußen

noch November, am 9. noch dachte er daran, der Eden u m Betracht unmöglichen Prinzen Max W geh her r Einſtuß der Länder auf

zum Reichsverweſer zu beſtellen beides
gewiß nicht, weil er ein verkappter Monarchiſt oder

ein a re e geweſen riß ſondern W
er nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen nur durch yräſident Dr. Remmele, Miniſterialdirektordieſe vorſichtige SchrittfürSchrittTaktik Deutſch n Brecht unter Alelier des

land in der ſchlimmſten Lage, in der ſich je ein hauptmanns Dr. r u dem
Staat befand, vor dem Chaos retten zu können gebiet II: Dr. Brüning, M. d. R., Reichs
glaubte. Scheidemann aber hatte mehr poli miniſter a. D. Dr. Hamm, Prof. Dr.
tiſchen Nerv, beſſer den Finger am Puls der Zeit. Na wia i zu dem Fragen ebiet III. Mini
als er, angeſichts der von Gewehren und Maſchi ſterialdirektor Dr. Brecht niſterialdirektor
nengewehren ſtarrenden Laſtautos draußen, über Dr. Poegtz ſche Heffter rn Dr.
alle Pläne von Regentſchaft und Reichswerweſer Bo l z, Bürgermeiſter Hr. Peterfen.
ſchaft den ſelbſtverſtändlichen Sprung in die Re- Es wurde in Ausſicht genommen, die Refe
publik tat. rate bis zum erſten Drittel des Januar 1929Nicht zwar, als ob es an jenem Tag in eineslfertigzuſtellen.

Als Referenten wurden beſtellt: zu demh I: Reichsminiſter Koch Weſen
niſterpräſident Dr. Hell d (Bayern), Staats

drei ihre La ten im Atelier komponiertenſdie Künſtler ihre Beſtes leiſteten. Jede dieſerund e a noch idealiſierte Landſchafts Ausſtellungen bedeutete urſprünglich u ie
kunſt ſchufen, hat Piſſarro von Anfang an ſich an Pariſer Oeffentlichkeit einen Skandal und wurde
die unmittelbaren Eindrücke der Natur gehalten u ich zu einem ungeheuren Siege der neuen
und ſtets ſeine Bilder tro m. z der h die die geſamte europäiſche Kunſt be
Witterung im Freien gemalt. r eine ußte.Bilder auch e gro er Lichtfane durchflutet, undj Ein ſchweres Augenleiden zwingt Piſſarro, den

dieſes unmittelbare Verhältnis zur Natur und zu ſalternden, die Natur mit der er immer mehr ver
den lebenden Modellen iſt es, was Piſſarro mit bunden war zu meiden. Er kann nur noch in ge
den anderen Jmpreſſioniſten gemeinſam hat, und ſaoſſepen Räumen malen. Von nun an läßt er
was ihn zu jenen hinzieht. ch in Dachkammern, in Hotelzimmern uſw.iegg ſein Piſſarro zum erſtenmal im „Salon“ nieder und malt ſeine wundervollen Städtebilder,

in Paris, der offiziellen großen Jahregſchau fran wie jene von Rouen mit ſeinen mittelalter
zöſiſcher Kunſt, aus. Jn den folgenden Jahren lichen Wir und J Kathedralen, oder
werden ſeine Bilder zurückgewieſen, und ſo ſtellt die vielen nſichten von Paris, wie etwa jene der
er 1863 gemeinſam mit den übrigen Jmpreſſio Avenue de 1 Opéra, des Jardins des Tuileries,
niſten im „Salon des Refuſss“ aus. Dieſe Aus des Palais du Louvre oder des Pont Neuf, und
ſtellung, die berechtigtes Aufſehen um gehn ihrer re Hafenbilder von Dieppe und Le Havre.

tionären Tende cheu und Auch der graphiſchen Kunſt hat ſich Piſſarro einbei den traditionghewußten Pariſer gehend gedidmel So hat er über 100 Radie
erſten rungen und eine große ahl Lithographien gemal einer größeren Heffentlichkeit bekannt werden. ſſchaffen, die et den ländlichen Leben gewidmet

Bald kommt er mit Manet in enge Berührung waren. Unter dem Einfluß von De 45 s iſt er
und läßt ſich durch die Farbentechnit dieſes Künſt r Graphik er für deſſen groß angeleg
lers ſtark rer Auch mit Monet wird erſtes Radierwerk „Tag und Nacht“ er als Mit

Bourgeois hervorruft, läßt Piſſarro zum

ammen, ſin denen er Menſchen des Volkes und

iſſarro n re e er r in rwenige ſeiner r zu verkaufen. Erſſtellung brachte hat er zuerſt in der ſozaliſtiZehhie in ZondreiLnnes vor denſſchen Zeiſchrit „Les Temps („Die
Toren von Paris, und als 1870 der Krieg herein neue Zelt“) beröffentlicht. Dieſe Tatſache macht
brach und fein Haus von deutſchen Truppen be es deutlich, daß nicht nur als Künſtler Piſſarro
etzt und bei den Ausfallkämpfen vollſtändig zer als Neuerer, als Revolutionär te und beört wurde, da ging au ine ganze bicherige annte, ſondern auch als Menſch, wie es natürlich

e eerklärt die große Seltenheit ſeiner Frühwerke. e Geiſt, dem Leben und Kunſt ein
Piſſarro, der ſich während des Krieges nach nd oder gleichſam nur zwei Erſcheinungsformen

gondon begibt, wo er eine Anzahl Anſichten ſein und desſelben Seins
W i Agt. r der ſt z on Ehrung Hans Delbrücks durch den Reich
nach Frankreich zurück und lä 4toiſe bei e in unmittelbarer Nähe von ſdenten. Ver Reichspräſident hat Dr. Hans

enſeitiger Befruchtung aufs engſte zue t Ende der ger gehe beginnt

t

ieder, mi die folgenden Jahreſbrück zu ſeinem 80. Geburtstage den Adlerſchildn r ten, die ſich des t verliehen und mit einem Schreiben zu
e einer feſten Gruppe gehen laſſen, in dem er ihm beſte Glückwünſche aus

g zu abeteiligen ſich nicht mehr an den
des „Salon“, ſondern ſtellen gemeinſam ihre
Werke bei den verſchiedenſten Kunſthändlern aus.
Piſſarro beteiligt ſich an allen dieſen Aus
ſiellungen bis zur letzten im Jahre 1886. Dieſe
Jahre ſind die eigentlichen Kampfjahre des Jm-
p nismus und zugleich diejenigen, in denen

orſchungsarbeit des lehrten re beſonderen
ank und Anerkennung dafür ausſpricht, daß er

u heute ſeine reichen Kenntniſſe und rer unge
volle Arbeit in den Dienſt des Reiches ſtellt.
wird ſich Ludendorff, der von Delbrück Entthronte,
freuen!)

u und unter Würdigung der wiſſenſchaftlichen

es war einer jener Augenblicke, da nach Bis- 7

Zipfel ſeines Mantels zu packen. Scheide- S

ſchick der vollzogenen Tatſache an und ſtellte ſeine

und Republik. Was er in atemraubenden Tagen,

beugen, iſt kein Schaden. Und für den ſozialiſti e

daß es im Leben der Völker Augenblicke gibt, wo
und Ueberlegenheit ne

aufhören, eine Tugend zu ſein, und anfangen, ein

Landes Jn Spandau wurde der Kaufmann Theodor
ragen- Trokke während eines Familienſtreits von ſei-

Std Werdene

haus operierte der „Arzt“

der Betrüger auch noch

befreundet, und dieſe Künſtler arbeiten unter ſteter arbeiter gewonnen wurde. Seine e S 85

ren Kerkers die Stampfl im März

Einen eigenartigen Reitunfall

Der alles vernichtende Lavaſtrom
Kwanzig Meter hoch und anderthalb Kilometer breit

Der Direktor des AetnaObſervatoriums, Profeſſor Ponti, hat im Flu ung den neuen
Ausbruchskrater des Aetna überflogen und dabei feſtgeſtellt, daß die Lava als konapakter
Strom ausfließt, der aus einer fünf Kilometer langen Bruchſpalte entquillt, ungefähr zwanzig
Meter hoch iſt und eine Breite von anderthalb Kilometer beſitzt. Was von dieſer
Lavawelle, die jetzt bereits ſechzehn Kilometer lang iſt, erfaßt wird, iſt vernichtet. Eine
Vorſtellung von der Gewalt einer r Naturkataſtrophe kann man ſich machen, wenn man v
daß au en Lavaſtrömen, die ſich bis ins Meer rſtreckten und dort kilometerlange Hügel b
deten, ſpäter ganze Städte erbaut worden ſind.
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eigt die gewaltige Lavawelle, die ſich bereits der erſten r r

rlangeam, ſo da bie Geſchwinigkeit nur fünf bis
im Jnnern glühend und bewegli

wieder zum Berſten und ſtreckt neue Fühler aus, die mitunter fünf bis ſechs Meter hoch

tigt hat und

ind, und die neue Richtungen einſchlagen, v der Weg des Lavaſtromes nicht genau voraus-

eſtimmt werden kann.

zerſtört. Die Ortſchaft Nun ciata wurde von
wei Strömen umfaßt und gilt als verloren.
er Ort Carabba iſt geräumt. Sämmtliche

Krater befinden ſich in voller Tätigkeit und bilden
immer neue Arme. Der Feuerſtrom fließt mit einer
Geſchwindigkeit von 4 Meter in der Minute.
Auf der Oberfläche ſchwimmen Schlacken
maſſen, deren dauernde Bewegung den Ein-
druck einer großen Maſſe rieſiger Schnecken her
vorruft. Nach den Berichten von Beobachtern bebt
an der Quelle des die 1200 Meter
über dem Meeresſpiegel die Erde nununter-

Fortſetzung des Schreckens-
weges.

Der Lavaſtrom des Aetna rückt weiter. Aus
dem oberen Teil des Stromes iſt geſtern ein Bach
hervorgequollen, der mit großer Schnellig-
keit 400 Meter weit am Sübrand des Hauptſtromes
herunterfloß und dann zum Stehen kam. Der
Hauptſtrom der Lava rückt mit einer Geſchwindig-
keit von fünf Metern in der Stunde nach dem
Meere vor.

Der Lavaſtrom des Aetna ſetzt ſeinen
Schreckensweg mit unverminderter Gewalt fort.
Die große Eiſenbahnbrücke der Linie Meſ rCatania i bereits vom Lavaſtrom erreicht und

Die Kugel der Schwägerin
Ein wild gewordener Ehemann durch Revolverſchuß tödlich verletzt

von ſeinem Schwager vor die Tür geſetzt, drang
aber wieder in das Reſtaurant ein. Er verſuchte
das Mobiliar zu zertrümmern und be
drohte ſeine Frau. Seine Schwägerin gab
jetzt einen Schreckſchuß ab. Als ſich Troike
auch dadurch nicht einſchüchtern ließ, feuerte die
Schwägerin zum zweiten Male. Angeblich hatte
ſie auf die Beine gezielt. Die Kugel hatte aber
Troike ſo unglücklich in den Unterleib getroffen,

brochen in heftigen Stößen. In regelmäßigen Ab-

un e di W n u chernder rausgeworfen. DasGebiet iſt derart r.

ner Schwägerin durch einen Revolverſchuß ge
tötet. Troike lebte von ſeiner Frau getrennt,
die bei ihrer Mutter in einem Reſtaurant. Unter
kunft gefunden hatte. Als am Sonntagnachmittag
Troike im Lokal ſeiner Schwiegermutter erſchien,
wo auch ſeine Frau, ſein Schwager und
ſeine Schwägerin ſich aufhielten, kam es zu
einem heftigen Wortwechfel über die daß er zuſammenbrach und auf dem Transport
Zerwürfniſſe der Ehe. Troike wurde ſchließlich zum Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag.

Ein falſcher Arzt. Kindertod im Kino.
Die Prager Polizei hat gegen den 22jährigen Jn Chodyretz in Südrußland brach in einem

einen gebürtigen Prager, Kino während einer Kindervorſtellung ein verhee
durch Manöver in verſchie render Brand aus. Das Theater war bis auf den
itäler einſchmuggelte und dort ärzt letzten Platz mit Kindern gefüllt und
unktionen ausübte, einen Stedcbriefſhrannte vollſtändig nieder. Viele Kin
In dem Prager Allgemeinen der kamen ums Leben. Nur ihre verkohlten Leichen

konnten geborgen werden.ar einentienten. Als die Operation J ng, nahm
Feuer in einem Tanzreſtaurant. Jn einem Tanz-eine Bluttrans-

reſtaurant am Kurfürſtendamm in Berlin brach auf
dem Muſikpodium Feuer aus. Eine Stichflamme

empor und unter den Gäſten des über-

liche
erlaſſen.

u vor. Seine „ärztliche“ Tätigkeit fand
chließlich durch die Anzeige eines Buchhändlers

ein dem Stampfl zahlreiche Bücher entlocktet ſchlug hoatte. Der falſche Arzt xeglieſ auf die Anzeige t Lokals entſtand große Aufregung. Obwohl
in das Krankenhaus und iſt ſeitdem ver has Feuer mit Hilfe von Waſſereimern, Weintübeln

ch wunden und Decken bald gelöſcht wurde, gerieten Plüſch undStampfl hat eine bewegte Ver gert in Seidenvorhänge in Brand. Zwei Konzertflügel
ter ſich. Als Schüler einer Realſchule fäl r t e wurden ſtark beſchädigt.
er ein Abgangszeugnis, 1926 wurde er

geſunken. Jn der Nordſee wurdewegen Betrügereien zu zweiMonaten ſchweren Ein Fiſchkrn ein Ho a utter aus Wedel bei HambuKerkers verurteilt. Nach der Verbüßung ſei- derner Strafe ſetzte er ſeine Schwindelmanöver in ſich auf ſeiner erſten Fahrt veſand, von einem Fiſch
ampfer ſo ſchwer gerammt, er ſank. Die Bemehreren Krankenhäuſern fort und verſtand es, ain einem rn gen Krankenhaus ein ſitzer des Kutters, zwei vribec, verſuchten ſich

nſtellungsdiplom zu verſchaffen. Der vergeblich an den Planken des Fiſchdampfers feſt
Schwindel wurde entdeckt und mit 13 Monaten es Lage ſonen dere zwei Mann

Räubereien im Rheinlande. Jn KölnEhrenfeld
erſchien ein etwa 30 Jahre alter Mann in dem
Bureau eines Kaufmanns und zwang deſſen allein
anweſende Frau mit vorgehaltener Piſtole, ihmdas im Geldſchrank auſdewahrie Gd. etwa 6009
Mark, auszuhändigen. Der freche Räuber lie i
Je Geldbörſe der Kaufmannsfrau mit 5 Mar

nhalt geben und verſchwand dann. In Goch
berfiel am hellen Tage ein arbeitsſcheuer Mann

eine Angeſtellte, die einen größeren Geldbetrag zur
Bank bringen wollte. Als das Mädchen Hilferufe
ausſtieß, flüchtete der Verbrecher.

Ein furchtbares Familiendrama hat ſich in der
Nähe von Stanislau u abgeſpielt. Ein
Bauer tötete mit einer Holzaxt ſeinen verheirateten
Sohn, deſſen junge Frau und drei kleine Kinder
des Ehepaares. Dann erhängte ſich der Mörder in
einer Scheune. Der Bauer hatte ſeinem Sohn
und deſſen Familie den Bauernhof teſtamentariſch
verſchrieben. Da der Sohn ihn ſchlecht be
77 e delte, entſchloß er ſich zu ſeiner furchtbaren

ieſes Jahres verbüßt hatte.

erlitt am Sonnabend in Berlin der 47jährige
Neuyorker Bankier Leonhard Keeſing, der
ſich ſeit einigen Wochen in Berlin aufhält. Bei
einem Spazierritt durch den Tiergarten ging das
Pferd mit ſeinem Reiter durch und rannte in vol
lem Lauf durch den Tiergarten in den ſtarken Auto
verkehr an der Ecke Friedrich-Ebert- und Lenné-
traße hinein. Hier ſtürzte Keeſing vom Pferd, wo

i er blutende Kopfverletzungen und eine Gehirn
erſchütterung erlitt. Das Pferd wurde von einer
Kraftdroſchke überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß
es erſchoſſen werden mußte.

Der Raubmörder Hopp, der den Direktor Nord
mann aus Delmenhorſt im Eilzuge Hamburg--Bre-
men ermordet und beraubt hat, iſt dieſer Tage in
die Jrrenanſtalt Hildesheim gebracht worden, um
en auf ſeinen Geiſteszuſtand untèrſucht zu wer

n.



Vereins-Kalender
r

r eD. Halle a S., Harz 42144
tebände 2 Treppen. Fernruf 20 20

h em———Halle.
Aus dem Bezirk

Merſeburg.
im Lokal Drei Schwäne“ emeinfame Verfammlung der Frauen
ruppe und der Arbeiterwohlfahrt.
ar Erwerbsloſenverſiche-

rung. Zahlreiches Erſcheinen wird
erwartet.

Donnerstag, 15. Nov.Merſeburg. 20 Uhr, im Tivoli
italieder-Kerſammlung. enoſſe
ulz Halle) ſpricht über das Thema

Lebendiger Marxismus“. Das Erne aller Mitglieder wird ge
wünſcht
Artern. abends s Uhr, im Goethe-

haus Mitalieder VerſammlungWichtige Tagesordnung. Erſcheinen
aller Genoſſinnen und Genoſſen iſt
Pflicht. Gäſte ſind willkommen.

D. Feichbanne.
r

Mittwoch, den 14. Nop

e I b

T

Ortsgruppe Halle.
Montag, den 12. November. 20 Ub

pünktlich, im Reſt. Zur Salzquelle
(Graſeweg 15) Wichtige Sitzung des
erweiterten Ortsvorſtandes. Zu
dieſer müſſen ſämtliche Mitglieder
des Ortsvorſtandes, alle Abteilungs
ührer, der Jugendlerter, der Spiel
eiter und die Hauptkaſſierer der
einzelnen Abteilungen erſcheinen.
Fernbleiben nicht zuläſſig

Wir fordern unſere Mitglieder zum
regen Beſuch des 2. Konzertes des

reien Sängerchors Halle a. S., am
ienstag. dem 13. November, 20 Uhr.

im kleinen Volksparktſaal, auf. Vor
trags folge Volkslieder und Kampf-

eſänge: Rezitationen von Herrn
rra. Einlaßkarten zu 60 Pf rn

der Volksblatt-Buchhandlung, Gr.
lrichſtr. 27.

Abteilung. Mittwoch. 14. Nov.
im Trompeterſchlößchen Funk-
tionärſitzung. Erſcheinen aller

ameraden ſt Pflicht. Kaſſierer
zur Stelle. Beginn pünktlich s Uhr.

Sonſtige Bereine.
Biochemiſcher Verein Halle a. S.

Dienstag, den 13. November 1928,
avends 8 Uhr, findet im Deutſchen
Geſellſchaftshaus“, Leipziger Straße,
ein Vortrag über „Unterleibsleiden
und Kinderkrankheiten“ ſtatt. Ref.
Herr A. Müller aus Detmold.

Reichsverband der Kleingarten-
vereine Deutſchlands, Ortsverband
Halle a. S., E. „Lano in Sonne“.
der Werbeaveno mit Vortrag, Licht-
bildern und Film wird Dienstau.
den 13. Nov. 3 Uhr. im Schreber
beim Halle-Süd“ wiederholt. Noch
nicht verwendete Ebhrenkarten haben.
i wir auf Wunſch bekanntgeben,

ültigkeit.

Cewerhychuftshaus
Halle. Harr 42--44

Restaurant
Fitzungszimmer

Guter Hittag- und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saubere Debernachtuno

Nur Dienstag:
Allen Seeſectan

Wer ſind nicht nur villio, ſondern
liefern auch iebendfriſche
Ware. Täglich e uchen tauſend
Hausfrauen aue on Kreiſen d

BI

v

Ufa- Theater leipeinen in

Ab meryen, Dienstag, mr 3 Iage:

Velour des Seit

Der grobße, lustige Aben-
teurerfilm mit

Waste, Palmen, Araber, Fremden-
legionäre, ein Wanderkino, und
zwischen ihnen alen Bebe Daniels,
eine ungebändiegte Wildkatze. Ver-
znügtes, herzhaftes Lachen, froheLaune, äas sind die Begleitumstände,

die den Beschauer angesichts des
humoristischen Grobfilms bestärmen.

Ufa- Theater Alte Promenade

Der füim, ren den van alte eprieht!

III
„Dle Carmen

von St. Paul
Es ist ein Film, den Haß und Lieberegieren. in Fiim, der das dunkle
Leben und Treiben in dem ebesso
berühmiten, wie berdohtigten Hafen-
viertel zeigt. St. Pauli wird lebendig.
wo Liebe, Leidenschaft und Ver-brechen dicht beisammen Wohnen.

n beiden Theater der bunte Tell und de Vfa-Gochenschau

Beginn: 4 Uhr.

Walbaſſa

Tel. 283 85

liglic tie grobe

„Ohne Kleid

tut mr le
in 31 entzücken

den Bildern.
Gew Preiſe
ab 60 Pfg.

Weltstadt -Rerue

grefft Herz und Mogen nicht cn,

BEUTHIEN D SCHULTZ G. M. B. H.. BERLIN N39.

cBeginn: 4 Dhr.

Hallmarkt-

Kinderwagen
zu vertaufen
Stroiseh e

Halle, Saaleſtr. 7

M trwoch,
den 14. Novobr.,
nachm. 4 Uhr:
katräppcher

Kl. Preiſe von
0,30 bis 1,25Me.

gabe a
W

qu

Halle (Saale)

Grobe Uiriehae ab 58
Bernburger Str. am Reileg
Steinweg 30n (Ranniſch. Platz
Weißentel g. Füdenſtr
Grüne Heringe
prach voll, ca. 4 S
auf Prund

-27
Fche lich ohne Kopf 35
Leelache ohne Kopf

Goldbarſch ohne Kop' J 385
Schellſiſchſilet, tafelfertig 65-
Seelachsſilet, tafelfertig J 650
Goldbvarſchſilet 759

Ferner beſonders preiswert
jeute eintreffend

500 Kiſten hochfeine, fette,
arte, de kate

kuyl. Volhüchlinge 45,

Heute eintrefſend:
1 Waggon (100 Tonnenm)

von unſerem Eſnkäufer ausgeſuchte
fette, zarte, volle Ware

Stück 134 und 95
0 Stück 120 859
m heiß aus der Pfanne, von

0--19 Uhrx, eine Deltkateſſe

29
berechnen

8t angekommen

eic
ein Wandkalender und ein

geſungener Verfarbendruc

als Wandschmuck sind beigeleg

——————z-

ſſusfrierfem ſerarschen ſeſ. s

Volksblatt- Buchhandlung
Grobe Olrichstraße 27

ImFfIuenzeca-Heute,
Montag,

20-23 Uhr:
labals und liebe Erscheinungen hilft sotort

Dienetag,

0--222 Uhr W 7fräslein Mame

zahlung der II. SRat die neue mecſinische Toblette S S

BESKO in Tablettentorm bewährt sich hervor-
ragend bei Kopt-, Nerven und neuralgischen
»chmerzen, Erkältungen, Rheuma, Gicht, Ischias,
Gelenk- und Gliederschmerzen, vertreibt In-
luenza-, Grippe- sowie Erkältungserscheinungen.

in Apotheken Kleinpackung M. o.90 Grobpockung M. 1.80.

aus fuhlichen. Kalendern en

v ri

wir für
r

ierhguny

von

war ſehr erſtaunt darüber.
Fühle mich verpflichtet, Jhnen mit uteilen, daß mein Bruder und ich

Die glänzenden Erfolge unserer operationslosen

Bruch-
Heilung

sind bestätigt.
Anforderung zur Verfünung.
Ich beſtätige hiermit, daß mein 26 jähriger ſchwerer Leiſtenbruch durch

„Hermes“ innerhalb 4 Wochen vollſtändig geheilt iſt, ſelbſt unſer Arzt
Karl Arnold, Lichtenſtein-C. 9. 2. 28.

Hunderte von notariell beglaubigten Referenzen Geherlter ſtehen auf
Doppeltes Rückporto erwünſcht.) Z. B.

W
Male Syeve

Backſiſch mit Karroffelſalat
Gr. Sandberg 8.

Histeben:
laube“.

Sangerhausen
Sonnabend, 17. November,
Bahnhofſtraße.

durch Jhr Heilverfa ren „B.uchleiden ohne Operation“ geheilt ſind. Ich
Mäntel kann ſeitdem jede Arbeit verrichten ohne Schmerzen u haben. Herbert

Walther und Albert Walther, dartroda Th. 12. II.
Elegant, Sprechſtunde unſeres approbierten Vertrauens Arztes in:

Gutſitzend Aschersleben:
Haltbare Donneretag, 15. November, vorm 9 l Uhr, Hotel „Brauner Hirſch.

Zutaten Hailie:Ver Donnerstag, 15. November, nachm. 5--7 Uhr, und Freitag, 16. November,
arbeitung vorm. 8— 12 Uhr, Hotel „Grüner Baum“, Franckeſtraße.

Freitan, 16. November, nachm. 4--7 Uhr, Bahnhofshotel „Zur Gerichts

vorm. 8--11 Uhr, Hotel „Thüringer Hof“,

Hermes Aerztl. Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,
G m. b. H., Hamburg. ERsplanade Aer ti. Leiter Dr. H. L.

Aelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

oeonunnoccuutuea

—ZD

Ansere Leser
werden hierdurch gebeten, bei ihren
Einkäufen und beim Besuck von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu beräücksicktigen.

m

G Gr.

e
bei dem Richard Oswald Füm:

Eine Sohilde ung aus Hkusern,
die man mu heimlich betritt

Haoptrollen:

re g.I

Ferner:

mit

Glenn Fryon
der Weltmeister der Freohheit
Nur noch bie Donnerstag

Adolph

6

e inatr. 27-29

x t WGearnfſeger

Freier dängerhor allen d.
Mitgled

des Deutsohen Arbeiter-Sängerdondes

Leitung: Erloh Sauersteln
Dienstag. den 13. November,
Beginn 40 Ubr, im Volkepark“

II. Konzert
folkv-l Kanpfüeäbrabeni

sowie Rezitationen des Oberspielleiters
Alfred Durra vom Stadttheater in Halle

r S

Liecdertolge:
Volkslieder von Schuvert, Siloher., Gläok,
Werner-Sehwars sowie Kampfgesänge von
Vthmann. Otto de Nobel und Soherehbesn
für Männerchor. Ferner Werke für Ge-
mischten Ohor von Malden, UVthwann
und Bach Guttmann, letzteres eine

Diohtung von Bruno Sohöolaak

Rintrittekarten 0,60 Mk. bei den Mitgliedern
des Frauen- und Männereohors sowie im Gewerkpohbafts-

haus und in der Volkrablatt-Bachhandiaong
An der Abendkasse V,75 Mk.

Während des Konsoeorts kein Aussohank

Hoffmanns
Erzxählungen

Geſammelte ernſte und heitere

2

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Urichstrate 27

Leder
für Schuhmacher u. Sattler
in Häuten, Kernstücken
und im Ausschnitt, alle
Schuhmacherartikel, Schäfte

RNuckſäcke

Aktenmappen
Erinnerungen aus ſozialiſten- t
geſetz icher Zeit der erhandlung von

Gebne o arh gaunuus n diſin
Sangerhäuser Str. 8/9

II

Wrafttadrreugfütrer Schule

Mersehbure, Steinstr.
Gewissenhafte Ausbildung in
kurzer Zeit ohne Berufsstörun
Tel. 604 Mäbige Preise Tel.
Anmeldungen ederzeit Steinstr. 18

Man besohte die gonaue Adres

Am Schwarzen Brett im Wagebäude Veartevlatz 24) befindet 46

e ne Bekanntmachung betreffend die
törmliche Feſtſtellung eines Vebau
rer für das öſtlich der
berſtädter Eiſenbahn zwiſchen
iicher Straße und Küttener Weg
legene Gelände ſowie für die Möß
li u Straße und den Küttener
ſel

T
aufe ch meint

Wedn Um

an el
Halle Saale
Kleinſchmieden

Neb. EngelApoth

drei Worſe

100
Prozent

mehr Verdiensi
durch

stöndiq

Halle, den 7. November 1928
Der Magiſtrat.

Poltzeiverordunng
betr. den Schutz gegen Verunſtaltung

durch Reklamevorrichtungen.

Auf Grund der 6 und l5 des
Geſetzes über die Polizei verwaltung
vom 11. März 1850, des S 62 der
Kreisordnung vom [9. rz 18681
und der Verordnung über Bermögens-
ſtrafen und Bußen vom 6. Februar

4 (RGBlI. S. 44) wird mit
ſtimmung des Amtsausſchufſes
den Amtsbenrk Röſſen, mit Aus
ahme des G meindebezirks Spergau,
o gende Polizeiverordnung erlaſſen

8 l.
Zuwiderhandlungen gegen die Vor

chriften der in den Landoemeinden
Leung am 14 März lo8, Röſſen am

Man 1928, Gönlitz ch am 19 März
1928, Daſpg am 4. April I9-8,

v leerempen, n irch-Fährendorf am 11. rz 19rauft origine en r 42egen Verunſtaltung durch ame-A. Bode auffallend vor ſchtungen werden, owet n echt
Gr. Klausſtraße er eren weitergeh nde Strafbeſtimmungen

Platz areiſen, mit e ner Geldſtrafe
bie u RM 150, oder im Un-vermö ens alle mit entprechender
Haft beſtraft.Opewe Stellen

beim Arbeitsamt.
Das Arbeits und Berufsam

Halle. Ealzara enſtr. 2, Fern
ruf 27681, ſucht ſofort:

Für die Land wirtſchaft. Ledige
»eſchirrführer, wög'ichſt ſolche, die

mit landwutſchaſtiichen Arbeiten ver
traut ſind. im Alter vin d 21Jahren;
andwirt chaſtliche Arbeiter, 14 bie
8 Jahre alt; Mam ellen die um
Alter von 35 Jahren perſekte Haus

S
mſheine

Anreigen
wie und Stubenmädchen mit guten ZeuLaute miſſen; Maädchen, di melken können.

Verxäute e Zar e Ga wirr waſt Mom-
m warme und alte KücheStellengesnebe perfekte Stützen, die kochen 7

Stellenangebote Haus. und Küchenmädch n Annon-
A'ohnungsgesnehe cruſen

Heira ageanehe Für den Haushatt. Köchinnen.
ſausehgesnede Für kaum. Berufe. Flotten Ver
Geldgeanehe käufer aus der vmnoleum u. Tapeten-
ger branche, wöglichſt bis zum Alter von

hren, für Ver auf und zum
III Be uch der Stadtkund chaft; jüngere

Stenotypiſtinnen m höherebildung Wherer Gan
Für onkige Berufe.

großen
Bür o

neben ble bt der Am svorſteher
b iugt, de Herſtellung de vo ſchrifts
mäß gen Zuſtande auf Koſten des
Sch. ld gen erbveizuführen.

S 2.
Dieſe Polizewer ordnung tritt mit

dem Tage nach ihrer Verkündigung
n Kraft.

Mit dem gleichen Tage wird die
unterm 40. Januar 1414 für die Ge
meinden Cröllwtz, Daſpig, Kirch
FFährendori und Röſſen erlaſſene
Polizeiverordnung, die denſelben
Genenſtand vetrifft, aufgehoben

Röſſen, den 11. Jum 1928.

Der Amtsvorſteher
für den Bezirt Roſſen.

ge.: Cornely7298

n
De St Uſcheine fur Krantentaſſen-

mitquede werden nur eden Diens
tag in der Zeit von 2 vis 5 Uhr
nachm tags in der Säuglings ürſorge-
elle von den Fürſorgeſchweſtern

unterſch i ben. An anderen Tagen
findet eine Abfertigung nicht ſtatt.

Eisleben, den 12. November 1928voten, 1418 re alt, mit guterSchuibildung; Zeprüſten Krahten
pfleger in mittieren Jahren.

Er 1018.
Der Magtfſtrat.

Wohlfahrts und Jugendamt,



ngaditel und Arbeit
Ruhrgebiet t ochten wirs,
Teil der bürgerlichen Preſſe au zungsauArbeitgeber. So iſt die Arbeiterpreſſe le lief in ähnlicher We
alle in berufen, den Kampf vor der
lichkeit auszufechten, die Intereſſen der Arbei
ter zu vertreten, und innerhalb der Bevölke
rung um Unterſtützung in dieſem harten Rin
gen g d de Zuſtand? Abhängige

arum dieſer nichtet, und niemals war die vürgerliche“ O. Zimmermann (Zeipzig) wartete dann gerMeeſe vom Kapital der verſchiedenſten Je mit einem Tanz Maſchine Menſch“ auf,
rduſtriegruppen abhängiger als heute. Mit

Der Ortsverein

vember gelegt. Die
Partei hatte ſeine Revolutionsfeier auf den 10. No

Eine würdige Gedenkfeier der halliſchen Sozialdemokratie

Halle, den 12. November.
Halle der Sozialdemokratiſchen

Veranſtaltung, die in dem mit
dem großen Kampf zw i ſche nſrotem Tuch geſchmückten gegen Volksparkſaal vor ß3

von der Republik verkündeten und durchgeführ Eigenart allerdingsten Preſſefreiheit wurde die Macht der Waſ nanz fand. Der jetzt

immer größer. Das Kapital erkannte die Schoenlank „Das Lied vom Brot“ der vom
ihm aus dieſer Situation erwachſenden Ge Seipziger Spr
fahren. Es der zur Geſtaltung des Abends nach Halle gekommenwar, vorgetragen wurde, ergriff die Zuhörerſchaft

kaufte ein Blatt nach dem anderen und zeigte dieſen
auf oder verpflichtete ſie durch irgendwelche g denſuangele Transaktionen. Ei per e w.

erfechZeitungen wurden ſo zu willenloſen

deſſen von moderner Tanzauffaſſung abweichende

„Trutzlied wurden danach von Zimmer

r zurzeit im ging, war wiederum wie die Gedenkfeier anläßS e größte der 50. Wiederkehr des Sozialiſtengeſetzes vom Bil-

der Seite der dungsausſchuß vorbereitet worden und ver
iſe wie jene. Auch diesmal lei-

ent teten die freien Sänger mit dem Geſang des
Liedes: „Wann wir ſchreiten die Feier ein.
Es ſchloß ſich ein Vortrag auf dem Flügel an und
der Sprechchor der Sozialiſtiſchen Ar
beiterjugend Halle ſprach in anſprechender

eit ver Weiſe das „Gelübde“ von K. Henckell.

nicht überall die erhoffte Reſo-
folgende Sprechchor von Bruno

echchor, der gleichfalls wie-

Chor in einem weit beſſeren
Zwei Rezitationen (Max Bar
Toren“ und Erich Mühſam:

tern induſtrieller Jntereſſen, ohne daß die Scharſm an n mit ſtarkem Pathos und kräftiger Mimik
der Leſerſchaft auch nur eine Ahnung davon zu Gehör gebracht. Sie leiteten über zu der vom
hatte oder es vorerſt merkte.

Jetzt,

roze
tauſen

tehenden

ſelben Darſteller in Gemeinſchaft mit einer recht
in dem großen Kampfe an der Ruhr, begabten jungen Tänzerin ausgeführten eindrucks

gltenegrt ſich wieder einmal, wie weit dieſer vollen Tanzſchöpfung „Die Marſeillaiſe“,
bereits fortgeſchritten iſt. Weit über die ſtarken Beifall
Zeitungen mit

aus dem Arbeiterſtande wenden ſich
täglich gegen die Intereſſen der im Kampfe Der geſpaltene Menſch“ fand ob ihresv ren dieſen Kampfſguten Vortrags verdiente Anerkennung und war

rbeiter; ſieür die Je en der aber auf Koſten gerade gegenwärtig

ihrer Arbeiter-Leſer. kurzen Pauſe ſangEin beſchämendes Bild! UnbewußtſFoleſon“ und nach einem weiteren Vortrag auf
tärken heute immer noch Tauſende und aber dem Flügel nahm
auſende von Arbeitern die Front ihrer Geg

ner, unbewußt ſchaden ſie ſich und ihrer
amilie.

nur durch Geſchloſſenheit der Arbeiter

Jmmer noch haben ſie nicht erkannt, 9. November 1918

die Befreiung der Arbeiterklaſſe und die Beſſe] Roten Melodie“

kann.

herren.

Abgelehnte Wirtſchaftsbeihi'fe.
Wie für die Gemeindearbeiter haben die am

i ährend in der Heimat die Weſer Eisgang hat, Wünſchen möchten wir aber, daß die Herſteller desgetreten in daß n Soeben h dent des ſohe Sviſf dinene die Welt der ge inzelnen

i ilms künftig die einzelnen Bilder nicht ſo ra3 e werden e W. emg Meeres, dem ſonnigen Süden entgegen. Als erſten F nftig ze ſo raſch

Mit anderen Worten: die Teuerung 9ß- anders in Erſcheinung treten, bevor man
r üben zu außervertragl Zugeſtändniſſen

quemt.

tellungenn üäberfahren iſt.
s

und noch nicht vernehmungsfähig. Sachdienli
aben die Kriminalpolizei, Zimmer 57 undßs entgegen.

efahren. Sie trug Hautabſchrm und Bein davon.

Am 10. November konnte der StenographenVerein StolzeSchrey in Halle (als etohgeſher Se

rung t eigenen Lebenslage erlangt werden neunte November“ von A. Wollmann.ieſer Kampf an der S
zu neuer Aufklärungsarbeit für die
Sozialdemokratieunndihre Preſſe Zehn Jahre ſind ſeit dem Sturz des alten ReJe ſtärker ſie ſind, um ſo ſtärker die X 9

wehr gegen die Machtgelüſte der Jnduſtrie ſche Republ

r m Franz Petersiel gendes aus:

von einem Vortrag
T

emen) im C. T.,

Bremerhaven durch
ein Aegypten.

Opfer der Autoraſerei.

Jahre Kurzſchrift in Halle.

Landungsort ſehen

Reichstagsabgeordneter Franz Peters

das Wort zu Ausführungen, die die Bedeutung des

führten. Jhren Ausklang erlebte die Gedenkfeier
der halliſchen Partei mit der etwas chanſonartigen

verfloſſen. Zehn Jahre beſteht die demokrati

erntete. Auch die den erſten
reichen Leſer n Teil des Abends abſchließende Arbeitsloſenſzene aus

dem großen Sprechchorwerk von Bruno Schoenlank

recht zeitgemäß. Nach einer
der Freie Sängerchor „Tord

den Erſchienenen vor Augen

und dem Sprechchor „Der

führte im einzelnen etwa fol

Kreuz und quer durchs Mittelmeer.
Reiſefilmvortrag im C. T., Große Ulrichſtraße.
Die in Gemeinſchaft mit dem Norddeutſche nſyhildete

Lloyd Bremen arbeitenden Doeringfilmſehrwürdigen und geheimnisvollen ramiden und zialrentner gebeten, ſich ein Programm zu 50 Pf.z.(werke brachten am Sonntagvormittag, begleitet en Peugen S alten Tr t z t v
edanke Sinn und Zweck verlieren würde, wenn

h elee Verträge nicht L
intereſſanten Film von einereberverbandes auch der r eit r „Stuttgart“ des u

de gleichfalls in Halle von

bekannten Kapitäns Carl Held Herrlichkeiten rund um das Mittelmeer nicht ſofort
Große Ulrichſtraße, einen recht den Drang, W Stätten ſich ſelbſt einmal in Wirk

ahrt mit dem Dampfer lichkeit anzu
deutſchen Lloyd von Menſchen ihre Sehnſucht nach dieſer herrlichen ſüd

das Mittelmeer bis nach

S WS S

wir Liſſabon mit ſeinem
nographenverein 1868 gegründet) auf ein 70jäh eigenartigen Bauſtil. Dann werden die herrlichen
riges Veſtehen zurückbliden. Die Unterrichtsabendewürden er 4000 Perſonen beſucht. Die Mit

iederden ben ſich an den er rh Wettbe ter fortgeſes vergangenen Jahres, insbeſondere auf A gier mitten in

Kanariſchen Jnſeln und Madeira ange
teuert und die Reiſe ſchließlich wieder nördlich naw. in Abſtecher führt a

n Orient, worauf Barce-
dem Verbandstag der Schule re in lon a und der gigantiſche Montſerrat, die Heimat

Sto
rege mäßig n von 358

ain der
ſtraße.

Volkstrauertag
Kriegsgräberfürſorge gibt bekannt, daß der Vo
T

a5. Son
Tag fällt

Kaſſel und dem Fernwettſchreiben der
lzeSchrey mit Erfolg bet tig

ule der Gralserzählung,
t.

is 210 u abends
liſchen Volksſchule in der Olearius

1929. Der Volksbund deutſcher

im kommenden Jahre wiederum amvor Oſtern x n werden ſoll. Dieſer
ba Jahre 1929 auf den 24. F Bosporus und dem

beſucht werden.
Der Verein übt) Her zweite Teil bringt Genua, Neapel und

das jetzt im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehende
ſizilianiſche Aetna-Gebiet auf die Leinewand.Weiter werden Venedig, die rin Adriaküſte,
Korfu und die herrlichen Stätten
ſchen Antike gezeigt

Jm ferneren Verlauf der Reiſe ſieht man
Konſtantinopel mit den Dardanellen, dem

Schwarzen Meere. Nachdem die

r griechi-

Zugendamt und Erziehung.
Am Sonnabend nahm die Fachbeſprechung der

Vereinigung für öffentliche lfahrtspflege in
Sachſen Anhalt ihren ort ang. Der Stadtjugend-
pfleger Genoſſe H. Weicker (Weißenfels) hegein ſeinem Vortrage über „Jugendamt und

n die vermehrten Schw ligegr in der Er
ng, die durch die wirtſchaftlichen und

chaftlichen Erſchütterungen der Kriegs und Nach
krie n entſtanden ſind. Dieſe ſtellten in wirt-
d licher wie auch in erzieheriſcher Hinſicht heute
ie ſtärkſten Anforderungen an die öffentliche Wohl

fahrtspflege. Der Redner ging dann auf die Auf
gaben der Jugendämter ein, die auch auf
erzieheriſchem Gebiete eine groß Rolle zu r
hätte. Dabei betonte er auch die Schwierigkeiten,
die das Jugendamt als Erziehungsamt dabei zu
überwinden hätte. Um den ſich ſteigernden Anfor-
derungen d zu werden, müßten die Beomten
des Jugendamtes ein beſonderes Maß von en.
logiſchen Kenntniſſen und Erfahrungen beſitzen.
Dieſe müßten entweder in einer genügenden Vor-
bildung oder bei den jetzigen Beamten in einer7 geſchaffen werden. Zum
Schluß ſeiner Ausführungen ging der Vortragende
noch auf die ſich immer mehr entwickelnden Er
ziehungsberatungsſtellen ein, wie er
n in Weißenfels leitet.

ie lebhafte Diskuſſion bewies, welches Inter
eſſe die Ausführungen des Vortragenden bei den
Anweſenden gefunden hatte. Im Anſchluß daran
wurden die verſchiedenſten Fragen aus dem Gebiete
der Amtsvormundſchaft beſprochen, die
ebenfalls recht rege Diskuſſionen hervorriefen.

als Revolution bezeichnet werden könnten. Leer und
nüchtern ſei dieſe Revolution verlaufen. Sie habe
keinen dramatiſchen Verlauf gehabt; keine Maſſen

en, keine Todesurteile ſeien erfolgt.
Man önnen ſich eben eine Revolution ohne
Trümmerhaufen, ohne Mord und Totſchlag nicht
vorſtellen. Man kann die deutſche Revolution nicht
nach ihrem Verlauf würdigen, ſondern nach ihren
r h nach den Machtverhältniſſen, die ſich
die Arbeiterſchaft errungen hat. Die

Beſeitigung der Monarchie und des Militarismus
war ein 7277 von weltgeſchichtlicher Bedeutung,
der nicht von allen richtig gewürdigt wurde. Wenn
etwas Erſtrebtes zur Tatſache geworden iſt, wird
es als etwas Alltägliches hingenommen. So war
auch früher die Republik die ſeeh der Maſſe,

en Deſpoten ausgeliefert waren. Ar-

Brthr Lebens. Es wurde nicht alles erreicht.
ie Republik trat aber ein jämmerliches Erbe an.

Die Wirtſchaft war durch den Krieg völlig erſchöpft.
e hätte aber vielleicht dennoch erreicht wer

en können,
wenn die Arbeiterſchaft einig geweſen wäre.
Manches wäre auch ſo nicht wieder verloren

Sozialrentner und öffentliche Fürſorge
Am Sonntagvormittag 10 Uhr fand im „Volks

park“ eine ger Verſammlung des Zentral
verbandes der Arbeitsinvaliden ſtatt, die ſich imweſentlichen mit der Stellung der Sozialrentner
z öffentlichen Fir ſorg beſchäftigte. Genoſſe

t choenlank evläuterte die timmungen dergegangen. Das Bürgertum verſucht mit aller Ge J rſorgevflictrerordnun aus dem Jahre 1924.walt die Macht wieder an ſich zu reißen. Darauf Er legt dar, daß es zwei Arten von in nen 8
deutet auch der im Ruhrgebiet empfängern gäbe. Diejenigen Perſonen, welhe
entbrannte ſchwere Kampf. Die Unternehmer wiſ- eine Reichsrente aus einer Zwangsverſicherung be
r d die politiſche Entwicklung, die von der ziehen, haben Anrecht auf ge n FürſorgePD. ſo ſtark beeinflußt wird, zu einer Vergrößekeiſtung, wenn ſie oder re ngehörigen in auf
rung der Macht der Arbeiter führen muß. Sie oder abſteigender Linie außer Bande ſind, den

rchten eine kommende Sozialiſierun g. notwendigen Unterhalt zu beſchaffen. Die anderen
hre Maßnahme iſt Fürſorgeempfänger, die aus der gewöhnlichen Für

eine Machtprobe, ſorge unterſtützt werden, erhalten nur den not
um dieſe Gefahr abzuwenden. Einen Bundes dürftigen Unterhalt. Durch Geſetz iſt beſtimmt,
W ben ſie in den Kommuniſten daß den Sozialrentnern 25 Prozent mehr als den
ie die Arbeiterintereſſen verraten. Die Unterneh Armenrentnern e werden muß. Dennoch

mer werden ihr Ziel nicht erreichen, denn immer iſt der Gang zur Fürſorge kein leichter. Wünſchens-
größere Maſſen der Indifferenten kommen jetzt den werter wäre es, den Sozialrentnern ſo hohe Ren
Gedankengängen der SPD. näher. Wir können, ten aus der Pflichtverſi rung zu zahlen daß ſie
ſo abſurd es auch klingt, dieſen Kampf nur begrü-ſes nicht mehr nötig haben, öffentliche Fürſorge
en, da er die nötige Klarheit Die ſegte unterſtützung zu beziehen.
tappe im ſozialiſtiſchen Kampf iſt beſchritten. Die einer lebhaften Ausſprache erklärte

Revolution bragie nicht die wirt 98 tlicheSchoenlank, d gre chtſätze der Stadt Halle
Freiheit, die Klaſſengegenſätze blieben. jaſſen könnte v z tehe 7 en z ſich ſehen

ehe zu en, inDieſe zu beſeltigen, iſt unſer Ziel e e ehe e e e arg
ſteigen würden. Doch müßten ſich ſämtliche So
zialrentner organiſieren.

Um den Sozialrentnern wiederum eine Weih
nachtsfreude zu bereiten, ſoll am Sonntag, dem
16. mber, vormittags 10 Uhr, im großen
Saal des „Volksparks“ eine Feier veranſtaltet

nſel Kreta beſucht worden iſt, erreicht das Schiff werden, in der das jüngſte Sprechchorwerk des
gläſting mit den bibliſchen Stätten und den Arbeiterdichters Bruno Schoenlank: „Krimmit

neuen Zioniſtenſiedlungen. Den Abſchluß der Fahrt ſchau“ aufgeführt werden wird. Um einen Rein
s Pharaonenland Aegypten mit ſeinen ſertrag zu erzielen, werden alle Freunde der So

ſen zu wollen.
Wer verſpürte wohl beim Schauen all dieſer

Zum Fall Dennhardt.
In der Sache Dennhardt hat laut amtlicher Meldung

der vreußiſche Miniſterpräſident bei der Oberſtgats
anwalt chaft Halle bereits unter dem November
Strafantrag wegen Beleidigung des Regierungs
präſidenten Oexle geſtellt. Und am 6. November erzählte
man den halli chen Stahlhelmern in der Winterganten
verſammlung, von der Regierung ſei zugeſagt worden,
das „offenbar begangene Unrecht an Dennhardt auf alle
Fälle gut machen“ zu wollen.

Schwindler am Werk.
Seit einigen Tagen treiben hier ſogenannte

Tipſer ihr Unweſen. Sie machen ſich mit Vor
liebe an unbeholfene Leute, von denen ſie wiſſen,
daß ſie einige Spargroi en zurücklegen konnten undn Buen vor, daß ſie ihr Geſpartes am

ehen. Leider müſſen ſo unendlich viele

lichen Ferne nur im Bilde ſtillen. Jnſofern er
üllt che ein Film eine gewichtige Kulturmiſſion.

ün

vorüberhuſchen laſſen. Auch würde es ratſam ſein,
die jeweils angeſteuerten Häfen ſchon von der See
aus zu zeigen, da ſich der Beſchauer dann ein beſſeres
Bild von der Landſchaft machen kann, als wenn
er plötzlich einen Sprung vom Montſerrat in
Spanien mitten in die Hauptſtraße Genuas z
nimmt.

Rationelle Geflügelzucht.
Der halliſche Ornithologiſche Verein veranſtal

tete dieſer Tage auf dem Roßplatz eine intereſſante beſten durch Beteiligung an Rennwetten anlegen
Ausſtellung. Jn der großen Halle waren Käfigel könnten. So gab eine Wäſcherin einem ſolchen
aufgebaut, die in über tauſend Exemplaren die Kerl 500 Mark mit der Weiſung, auf der Renn
verſchiedenſten Hühnerraſſen Deutſchlands von bahn Straußberg für ſie zu wetten. (1!) Weder
Ausſtellern aus dem ganzen Reich geſtellt, dem noch Geld ſah die Frau jemals wieder.
Beſchauer vor Augen führten, außerdem aber auch inem anderen Schwindlertrick fiel ein junges
die verſchiedenen Arten des Waſſergeflügels: Dienſtmädchen zum Opfer, das ſich bei der verGänſe, Enten und Schwäne. Auch der Pro atte paßten Abreiſe dem hieſigen Bahnhof von

ute E mplare aus ſeinem Beſtande ausgeſtellt. Hilfsbereiten das päck abſchwindeln ließ. Beiine Sonderſchen bildete die Ausſtellung der dem Gang zum hilfreich beſorgten billigen Nacht

Brieftauben. Als naturgemäß wichtigſter Teil der logis verſchwanden Freundin und Hilfsbereiter, und
Geflügelzucht nahm die Abteilung Hühner den hinterher der vom Letzteren hinterlegte Koffer. Dergrößten Kaum ein. Von ſchlagender Beweiskraft Kriminalpolizei gelang es, den Schwindler zu er

war der Muſterhühnerhof einer 150 Morgen mitteln und das Gepäck wiederzubeſchaffen.
großen Landſtelle, der in der Ausſtellungshalle auf zit KwJ iſt der Reinfall jenen, die einem
gebaut war. Saubere Stallanlagen, ZuchthilfsStahlhelmer aufgeſeſſen ſind. Er gab an, für den
mittel der modernen Technik fielen ins Auge und Stahlhelmſporttag Quartiere zu ſuchen und verſtand

igten dem Jntereſſenten, wie weit man auch aufſes, daneben noch Geldbeträge in Höhe von 3, 5
dem Gebiete der Hühnerzucht in der Rationaliſie- und 20 Mark zu erbetteln, weil er ſich als armer
rung des Betriebes fortgeſchritten iſt. Erwähnt Arbeitsloſer ausgab, der wegen des „roten Terrors“
ſei hier nur die Quarzlampe, die der Henne vor kein Brot finde. Jn Halle iſt es alſo immer noch
täuſcht, das noch die helle Sonne ſcheine, obwohl möglich, mit dem Abzeichen einer Putſchorgani-
es bereits 10 Uhr abends iſt. Sie fällt auf die ſation Geſchäfte zu machen. Der Schwindler wird
Liſt herein und legt. So gelingt es, noch im Noſſich, da er feſtgenommen wurde, demnächſt zu ver
vember 28 Eier im Monat Legeleiſtung zu erzielen. antworten haben.

VolkShochſchule. Am Dienstag, dem 13. November.
20 Uhr, veginnt Univ.-Lektor Dr. Richard Wittſack im
Hörſaal 16 der Univerſität mit ſeinen Einführungen in
Das Werk Richard Dehmels“. Die Arbeitsgemeinſchaſt

erſtreckt ſich über mehrere Trimeſter, um das geſamte
Werk des Dichters von den Anfängen bis zur Vollendung der Entſtehung der öffentlichen Meinung und die Mittel
betrachten zu können Die Möglichkeit, auch in dieſem ihrer Beeinfluſſung“. Der Zutritt zu dem Vortrage ſteht

Jnſtitut für Zeitungsweſen an der Univerſität
Halle. Heute, Montag, von 5 bis 6 Uhr hält Prof. Dr.
Finger im Hörſaal 8 der Univerſität einen Vortrag
über „Die p ychologiſchen und ſoziologiſchen Grundlagen

Trimeſter neu in den Kurſus einzutreten, iſt gegeben. jedermann ohne Entgelt frei.



Stärmiſcher Verlauf der Konſum Vertreterverſammlung
Die nichtkommuniftiſchen Vertreter werden nedergeſchrien und

tätlich angegriffen, ihre Anträge kurzerhand abgelehnt
Halle, den 12. November. Redner in der unerhörteſten Weiſe zu überſchreien.

Die Ausführungen des Aufſichtsratsvorſitzenden
Ueber 200 Menſchen im Kartellzimmer des ö An allem iſtHärtel thale iſt unnötig. ſt„Volksparks“ zuſammengepfercht und dazu ver natürlich die SPD. ſchuld. Eine Umſagtſteige-

urteilt, mehrere Stunden lang kommuniſtiſche rung erhofft er von der eigenen Fleiſcherei.
Parteiphraſen anzuhören, iſt kein Vergnügen. Die Anträge der Sozialdemokraten, die
Das war der äußere Rahmen der geſtrigen Ver Dividende um 1 Prozent zu erhöhen, und den
treterverſammlung. Die vorgeſehene Tagesordkommuniſtiſ uunternehmer Sie her-
nung genügte der KPD.Leitung noch nicht undſder bekanntlich die Genoſſenſchaft durch die Teil
ſo mußte denn die Konſumzelle noch den Antrag nahme an der Ringbildung beim SchlächtereiBau

z überteuern wollte, von weiteren Bauaufträgenſtellen. einen Vortrag über das „Genoſſen- anezuſchuezen, lehnte man ſelbſtverſtändlich abſchaftsweſen in Rußland“ einzuſchieben, r Knitrage der den
den Herr Granz aus Limbach in Sachſen er
ſtatten ſollte. Genoſſe Möller wies auf die Zuſammenſchluß der kleineren Konſumvereine
Unſinnigkeit des Antrages hin; erſtens ſei es un mit dem AKV. in Fluß bringen ſollte, nahm der Auf
möglich, in einem ſo engen Raume ſo lange zu nie Härtel ſatzungwidrig gar keine
ſammenzubleiben und zweitens habe eine Ver vor. Gen. Wiegand erhob hier Proteſt
treterverſammlung andere Aufgaben zu erfüllen zu Protokoll. Er erklärte einfach, am Dienstag finde
Die Lerchenfeldſtraße hatte aber ihre Anordnun- e r 31 a e net
gen getroffen und ſo wurde der Antrag natürlich lagelied angeſtimmt. Die vorgelegte Bilanz fand

angenommen. Zu me, au 1 nene t rz ntlaſtung. e hierauf erfolgen ufſichtsDen allgemeinen Geſchäftsbericht emte hatte folgendes Ergebnis: für die
erſtattete der Geſchäftsführer Fiſcher, der aufſſozialdemokratiſche Liſte wurden 35, die kommuniſti
den gedruckten Bericht verwies und noch einige ſche 127 Stimmen abgegeben. Genoſſe Franz Müller
ergänzende Mitteilungen Der Umſ t wurde alſo wiedergewählt.
ſei zwar gegenüber dem Vorjahre r Nunmehr beantragte Genoſſe Möller, die
rigen doch befriedige dies in r Tagesordnung umznſte len und Punkt Anträgeeiſe und ſtehe vor allem in keinem Die vor dem Vortrag über Rußland zu behandeln, S
klang mit der Mitgliederzahl v ie nur ein Antrag vorliegt. Der Vorſchlag wurde mit
aufgeklärte Arbeiterſchaft, die wir in Halle haben hen unglaublichſten Zwiſchenrufen überſchüttet und
übe vielfach paſſive Reſiſtenz gegenüberſauf Befehl natürlich abgelehnt. Daraufhin er
dem Konſumverein, ſo ſtellte Fiſcher feſt. Inter flärte Gen. Möller, daß die SPT. Vertreter nicht
S die Vergleiche der wirklich kaufenden mehr an der Tagung teilnehmen könnten, da ſie auf

tglieder zu den ſogen. Papierſoldaten. So die unglaublichſte Art und Weiſe
kauften im Vorjahre nur 9400, vergewaltigt und in ihrer Meinungsfreiheit behindert

während ein Mitgliederbeſtand von 18 000 vor worden ſind. Beim Herausgehen aus dem Zimmer
handen war. Jm Verg ein mit anderen (ver wurden unſere Vertreter in hier nicht wiederzu
nünfti eleiteten! Red.) Konſumvereinen e gebender e beſch und das Aufſichsrats
ten indeſtens 14 000 Mitglieder kaufen müſſen. mitglied Gen. Franz Müller wurde tätlich an
Auf die ihm bekannten Urſachen ſolcher Ver e e e rer diengſahlige Debatte die

ältniſſe wies allerdings der Berichterſtatter nicht die Kommuniſten führen wollten. Genoſſe Wiegand
nfalls aus Furcht, ſich den Zorn ſeiner in hatte recht, als er in der Ausſprache zu den Kommu

rchen re thronenden zu niſten ſagte: „Wenn Sie nicht einmal die Vertreter
hen m aſſies des halliſchen Konſum verſammlung ruhig und würdig geſtalten können,

ns ſehr hinderlich ſeien die zahlreichen klei dann wundern Sie ſich nicht, wenn es mit dem
d ener Tr i 3 r rr: Konſumverein nicht vorwärts geht.“mmendor ölau, Lettin, Lies- Auf den Vortrag über die ände in Rußlandkan, Zwintſchöng uſw. Jnsbeſondere Amm A r e wirklich reif e einzugehen, verlohnt ſich ſchon deswegen nicht, weil

en. ubee waren dort die wngil ſelbſt ein großer Zeu der Kommuniſten auf dieſen

iſtiſch und jetzt ſei für Jahre hinauseine n die Wer ufſichtsrats-
dorſtzende Härtell ſtellte v allerdings das

niſti
und habe für dieſes Jahr eine
dende feſtgeſetzt.

Ehrlichkeit und Treue
te Fiſcher als die Leitſätze einer GenoſſenſchaftS J h gen gut, woran der alda: Könnern, den 9. November.
nſumvere ankt. n der am Donnerstag abgehaltenen Sitz un2. Geſchäftsführer Schöbel erläuterte Be rrue? a Fern e

alsdann den rechneriſchen Abſchluß. Aus Prep von dem Abſchluß der Kämmereikaſſe. Das
dem Sekretariatsbericht war zu entneh- 5 it in der Stadtkaſſe iſt inzwiſchen aufmen, die Werbeaktionen nicht immer den ge 79 50 Mk. angewachſen. Weiter wurde Kennt

wünſchen Erfolg gehabt haben. nis genommen von der Entſcheidung des Bezirksder Debatte ſprach zuerſt Genoſſe ausſhuſſes in Merſeburg in der Frage der Be
r. Er ſchickte voraus, daß die ſoldungsregelung S die ſtädtiſchen Beam

r Vertreter nur ſachliche und o ten. Bekanntlich hatte die Stadtverordnetenverſamm
ritik üben wollen. Er wies darauf Lin, lung die Entſcheidung der Aufſichtsbehörde bean
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m ſa t ſteigerung in der Hauptſache wohl tragt, weil die oberen Beamten zu hoch, die unteren
durch die Preis ſteigerungen bedingt waren. zu niedrig eingeſtellt waren. as machte der Be
Es müſſe offen und ehrlich nach den Urſache nſzirksausſchuß? Er ſtimmte der x zuder wenigen Käufer ger cht werden. Daß und ſetzte den Polizeiagſſiſtenten noch eine Stuſe
man immer über die „SPD.Bonzen“ ſchimpfe, r Genoſſe Schlüter beantragte, dem Polizeimache die Sache nicht anders. Jntereſſeant iſt, heamten eine penſionsfähige Zulage in Höhe ber

nur 2527 Mitglieder einen Um- gen Gruppe 6 und 7 d zu gewähren.
ſatz über 600 Mark nachweiſen konnten in Nachdem die Kommuniſten ihre Animoſität gegen die
einen Umſatz von 500 bis 600 Mk. ſind 1037 Mit Polizei bekundet und ihn auf dent d 10. ivatklagewer einzureihen, während alſo zwei Drittel der verwieſen hatten (was ſie in der Sitzung vorher 5

fenden Mitgliedſchaft nur einen Jahresumſatz anderen Beamten abgelehnt hatten), beſchloß die
bis 500 Mk. erreichten. Heute ſteht der AKV. Verſammlung im Sinne des ſozialdemokratiſchen An
Halle im Verbandsbezirk an ſechſter Stelle, trages gegen die Stimmen der Kommuniſten.
während er früher die zweite Stelle inne hatte Die Vorlage des Magiſtrats, die Umwandlung

Möller hielt alsdann der Verſammlung der 150 000- Mark Anleihe zum Brückenbau
de Vergleiche über das Geſchäftsergebnis des hie in ein langfriſtiges Tarlehn wurde an die Finanz

mit dem Deſſauer Verein vor Augen, kommiſſion zurückverwieſen.
worüber wir am Sonnabend eingehend berichteten Ein Antrag des Magiſtrats lag vor, den Stadt
Die Urſachen des Rückganges in Halleſverordneten Bethge (KPD) aus der Fürſorge-
ſind darauf zurückzuführen, daß man hier Se kg rn ger er e auferlegte

gep verletzt tte. thge verſuchtedi len h ſagen in den wieder, ſich nach feiner Art aus der Angelegenheit
S herauszuſchlängeln, geſtand aber ein, über die Verv Parteiegoismus, ſondern treue enoſſen- handlungen geſprochen zu haben, doch ſtellte er das

ſchaftliche Arbeit bring uns vorwärts. Der Red als beſonders harmlos hin. Außer den Kommu-
ner begründete dann eingehend die von den ſozialniſten war aber die Verſammlung der Auffaſſung,
demokratiſchen Vertretern geſtellten Anträge. Die daß in dieſer Kommiſſion unbedingte Schweigepflicht
kommuniſtiſchen Vertreter konnten natürlich dieſe herrſchen muß, da dort notwendigerweiſe Familien
Wahrheiten nicht vertragen und überſchütteten verhältniſſe beſprochen werden müſſen. Die Ver

Redner mit den unglaublichſten Zwiſchen ſammlung beſchloß gegen 4 Stimmen der KPD.,
rufen, die Mir ſich die Feder ſträubt. Der Herrn Bethge auszuſchließen.
Barbierherr utſchbauch war dazu aus Ein Dringlichkeitsantrag betr. Abgabe von Bau
en die Argumente unſeres Redners zu ent gelände wurde der Kommiſſion überwieſen. Dann

r peie et jergg h gert Den r. teilte der Bürgermeiſter mit, daß endlich
gle e-Deſſau glaubte er damit zu erledi-gen, daß er (zgis in Deſſau haben die Arbeiter,/ der Etat für 1928 von der Regierung feſtgeſeßzt
insbeſondere ie dort ſehr ſtark vertretenen Metall ſei. Die Rechte der Stadtverordnetenverſammlung

arbeiter, höhere Löhne. Er i ſich aber dann hatte bekanntlich den Etat abgelehnt wegen angeblich
von dem Genoſſen Langer ſagen laſſen, daß zu hoher Belaſtung des Gewerbes. Darauf hatte die
HalleDeſſau ein Tarifgebiet iſt und im Gegenteil Regierung in Merſeburg vorgeſchlagen, 250 Prozent
eien in Halle vielfach die Löhne höher. Aus den vom bebauten, 350 Prozent vom unbebauten Grund

isheiten des Herrn Kutſchbauch iſt nur noch beſitz, 750 Prozent der Gewerbeſteuer uſw. zu er
feſtzuhalten daß er die GEG. für die Brotver heben. Die Handwerkskammer legte dem Miniſter
teuerung verantwortlich machte Genoſſe Wie ſeine Beſchwerde vor. Durch die laſnge etatloſe Zeit
a ſtellte einen Vergleich der halliſchen Ver entſtand ein Fehlbetrag in der Kämmereikaſſe von

tniſſe mit denen der Hamburger „Produktion“ rund 80 000 Mk. Nun hat der Miniſter ver
auf und ging vielfachen Gründen der wenigen ffügt, folgende Steuern zu erheben: Bebauter

d Merſeburg Duerfurt
es

Kommumiſtiſche, Sachlichkeit Phraſen geſpickte Reſolution ſie die en Derroſendeeres Da
angenommen gi Hugo Nollmeyer ſich am1000 Mk. bewilligt. Zimmermannt r t fließen, darü x en wir t ad in ſt v e

mr haft beläſtigte er dann in der rüdeſten Weiſe dieen o l iel e unRaßkalt und ſpätherbftlich. er h iahen Er ter nie
Das Wetter der Woche. dergleichen, und als der Oberlandjäger H. auf

Der von uns vorausgeſagte n 1 7 ruf erſchien, wandte er ſich mit ähu
herbſtlicher Witterung hat zu Beginn der e dieſen. Ein Pförtner des Ammoni
erwartungsgemäß auch in den Landesteilen voll dem Beamten leiſten und

gen, in denen bis dahin n nachſommerliche Handgemenge en en Schlag ins Geſicht.
irme geherrſcht hatte. Schon in der Nacht zum Endlich wurde N. überwältigt und

Dienstag kamen beſonders in Süddeutſchland Nachtarreſtzelle geſteckt. Deren Inhalt zerlegte er in ſeine
fr vor, die ſich in der Folge wiederholten und Urbeſtandteile und brüllte wie ein Löwe. Als end-
auch auf Norddeuiſchland ausbreiteten, während die lich Ruhe eintrat, fand der Ordnungshüter den Hugo
Tagestemperaturen vielfach unter 10 Grad blieben, abgekämpft, über und über „geweißt wie eenſt dieſen Wert nur unweſentlich überſchritten. Das Maurer, aber immer noch mit einem ſchlagbereit
ſpalter liche Witterungsbild wurde durch vielfach gehaltenen Schemelbein in der hinter der Tür

auftretende Nebel noch verſtärkt, T 8 wi kauernd vor. Er wollte gleich wieder zu neuere erendur e ſieh et erndem Hirne

m V luae ſtendes Ecteils in ader, in alter Kirye derſgwirten Deffentliche Filmveranstaltungen
da Störungen von Weſt und Südeuropa her dur

di ehä r r r r Zur Vorführung kommens handelt um atlan nen,die, von einem ausgedehnten Grönland abge „Domela der falsche Prinz

lenkt, we n 37 ſüdöſtli t undtung nach dem elmeer eingeſchlagen n. Mi Ayt das Wortr r i e S es a „im ang wariſt ſchon vor dem nſchlu rechnen, und der gatteaugenblicklichen kräftigen O tſttmun werden raſch ßemen den 13. November, abends 8 Uhr,

Regenfälle folgen, die im Gebirge bei der in den Gemeinde Gasthot

höheren 37 11 r oderratur a n neefälle rgehen en. ebenuch in der Ebene wird es im Verlauf der NMittwoch, den 14. November, abends 8 Ukr,
die im Allgemeinen naßkalt bleiben wird, und Gemeinde Gasthot

h i ine Ruhech eine zu ſammenhängende Decke bildet, weil die
emperaturen, wenn auch nicht erheblich, noch über Stärkung“ zurückkehren, mußte aber doch nach

dem Gefrierpunkt bleiben werden. Halle in Marſch ſetzen laſſen. Geſtern ſtand der
„Held“ wegen iderſtands, Hausfriedensbruch, Sa

Telegrammumſchläge. Das Preſſebureau der heſchädigung und Beleidigung vorm
Oberpoſtdirektion teilt uns mit: Wie den Telegramm fengericht, wo er nach dem illen des Anklagever-
empfängern ſchon aufgeſallen ſein wird, werden in Halle treters mit einem Monat Gefängnis und 50 Mk.
ſeit einigen Tagen die Telegramme in Fenſterbrieſ Geldſtrafe bedacht werden ſollte. Er fand milde Rich
umſchlägen zugeſtellt. Es handelt ſich um eine Neuerung, ter, die ihm wenigſtens die Freiheitsſtrafe auf die
die hoffentlich r 7 Beifall des n de finden wird. Hälfte ermäßigten.

Gefährlicher Kellerbrand. der vergangenen m Nebel vom u gNacht gegen 3.45 Uhr wurde die Feuerwehr nach der a r Auf J Strecke M
Dorotheenſtraße gerufen. Dort waren in einem im Zauſen wurde an dem ſchrankenloſen Bahnübergang
Kellergeſchoß liegenden Lagerraum Packmaterialien und in der Nähe der Zuckerfabrik im dichten Nebel ein
ein Regal in Brand geraten. Die Feuerwehr konnte gſeſſcherauto aus Naumburg von einem Perſonen
erſt nach etwa einftündiger Tätigkeit wieder abrücen. Hig überfahren und vollkommen zertrümmert. Der

Der Radler im Straßenverkehr. In der Merſe Führer des Kraftwagens wurde verletzt.
burger r Dre dw derr en Der m Tödlicher Sturz von der
Rad J r ren 7 C n ererde Förderb rücke Uuf der Grube „Eliſabeth“ ſtürzte
adfahrer ſtürzte zu Boden und trug Verletzungen davon. V di im v der s6jähriger ArbeiterIn der Merſeburger Straße ſtieß ein Motorradfahrer ein im Le n ohnen St r hwerver

Und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer erlitt eine von der Förderbrücke auf die Straße.
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eil feſt. Die bisher beſtandene Einheits-
mit Ammendorf habe der neue natürlich

iſtiſche Däftefüpryt durchbrochen
öhere Divi-

letzt wurde er nach Halle gebracht, wo er am nächſtenleichte Verletung, konnte aber ſeinen Weg allein fortſetzen. Eäie ſarb

Obhauſen. Schwerer Unfall auf der
Landſtraße. Auf der e erfurt-Schaf

t ereignete hinter dem Weidenbach ein
chwerer Verkehrsunfall. Der Geſchirrführer

aatzſ 4 aus Obhaäuſen ging hinter ſeinem
n, alsWage ein Auto a R. ſprang raſch zu den

beruhigen, wurde aber von demDie Folgen rechter und linker Hummheiten: Feſtjetung der Semeinde. Eleſtrigtt ich a et Ehſ ann Zeuge
ſteuern durch den Biniſter Veſolbungsregeiung öurch ben Dezirksausſchuß ſahren. Sin Ohr ſol abgeriſſen ſein. Nach An

legung eines erſten Verbandes wurde der Schwer
dieſem Etat einſchließlich grn für 80 000 Mk. verletzte ins Kreiskrankenhaus Querfurt überführt.
Schulden ein Tefizit von 20 000 Mark entſtehen. Weißenſchirmbach. Guter Werbeerfolg.

So wirkt ſich der Eingriff der ſogenannten Wirt Eine öffentliche Wählerverſammlung mit glänzendem

aft in die Selbſtverwaltung der Gemeinden aus. je
ergegenwärtigt man ſich, da ent rſteigende Grundſteuer auf die Mieter umgelegt Genoſſe Kämpf (Merſeburg) erntete mit ſeinem

werden kann, ſo trägt den Ausfall der Gewerbe Referat über die Bedeutung der Gemeindewahlen
uer der kleine Mann, alſo der Mieter. Zu be großen Beifall. Nach einer kurzen Ausſprache ging
nken haben ſich die Wähler bei den dafür Ver man dazu über, die Liſten zur Wahl der Gemeinde

antwortlichen, die nichts anderes treiben als Inter vertretung aufzuſtellen. Die Arbeiterſchaft dieſer Ge
eſſenpolitik. Die Haltung der bürgerlichen Fraktion meinden, die durchaus gut gewerkſchaftlich organiſiert
dei der Beratung des Haushaltsplanes wirkt ſich in iſt hatte erkannt, daß es auch notwendig iſt, einen
der verhängnisvollſten Weiſe aus. politiſchen Zuſammenſchluß herbeizuführen; ſo trat

Könnern. Brückenübergabe. Am kom ein großer Teil der Anweſenden der Sozialdemo
menden Donnerstag, nachmittags 8 Uhr, findet die kratiſchen Paxtei bei.

r ehren d r Try Dazuind ſämtli ehörden und die Stadtverordneten,We auch die Einwohnerſchaft der Stadt einge Mansfelder Kreiſe
aden. Vorher wird der Kreistag des Saalkreiſes

im m r t Zu i S kisſeßhemu. a. g werden, engeld erhoben wiroder nicht, und ob er noch 50 000 Mk. übernehmen Der Wert der gewerkſchaftlichen

will. Am 1 die landespolizeiliche etAbnahme ſtatt, am Montag werden die ſtädtiſchen
Körperſchaften einen Kontrollgang vornehmen. Das nachkriegszeitliche moderne Tarifweſen iſt

Döllnig. Chemiſches Laboratoriumſan den Kleinbeirieben des Mansfelder Gebietes
in der Wohnſtube. In einem Hauſe des ziemlich achtlos vorübergegangen. Sich dierzp be
Ortes entſtand am Mittwochnachmittag ein Stuben merkbar machende Anſäße wurden von den Unter
brand, der jedoch von den Hausbewohnern gelöſcht nehmern im Keime erſtickt, weil die Notwendigkeitwerden konnte. Wie z ren hatte der der freigewerkſ a Organiſation von den bei
Sohn der Wohnungsinhaberin chemiſche Verſuche den Kleingewerbetreibenden Beſchäftigten noch nicht
angeſtellt, wobei eine Stichflamme entſtand, die die genügend erkannt war. Auch wirkie die Lehrlings
Gardinen in Brand ſetzte. züchterei inſofern lähmend, indem faſt aus u

eeben lich Lehrlinge und verhältnismäßig weniFietl Revolutionsfeier. Auch die lgeſet Surhen. Seclere a ten Löyne nach
hieſigen Sozialdemokraten und Republikaner be Wiſfkür und die Lehrünge entweder gar nichts,gingen den Tag der deutſchen Revolution mit einer oder nur ab und zu S rinkgeld. Anders iſt es
würdigen Kundgebung, die am Freitagabend in der jetzt geworden, wo es durch geſchloſſene Organi
„Sonne bei gutem Beſuch veranſtaltet wurde. Jn ſation möglich war, in verſchiedenen Betrieben der
einer n Gedenkrede gen Schriftleiter Kleineiſennduſerie Tarife abzuſchließen. Neben den
Schulz (Halle) die ſozialiſtiſchen Probleme tief Firmen Gebr. Voigt und Guſtav Weitzel in Eisſchürfenden geren Betrachtungen. Die ſtark leben, für welche Tarife auf der Grundlage des

efeſſelten Zuhörer e dem Referenten leb Falſchen Metallarbeitertarifes abgeſchloſſen werden
gften Beifall. E nkonnten, iſt jetzt, wie ſchon berichtet, auf derſelben

ntermonaten i Bildungsarbeit Baſis ein ſolcher mit der Firma Guſtav Schulze ab
ſchloß ſich an die Kundgebung an. RG. geſchloſſen worden. Allerdings bedurfte es bei allenNietleben. Ueberfahren wurde am Frei- Beteieben der Anrufung der Schlichtungsinſtanzen,
tagvormittag der Kohlenhändler Herrmann von weil die Macht der Gewohnheit zur Zahlung nied

hier. H. wollte zum Bahnhof und überſchritt die riger Löhne bei den Unternehmern zu ſtark ausge
Heideſtraße, als ihn ein von Halle kommendes Auto prägt war. Von deren Standpunkt geſehen, kann
erfaßte. Wegen anſcheinend ſtarker r man verſtehen, wenn ſie beſtrebt waren, den Zu
wurde er ſofort zum Arzt gebracht und anſchließend ſtrom zum MetallarbeiterVerband mit allen Mit
nach der halliſchen Klinik überführt. Am ſelben leln zu unterbinden. Was ſich jetzt aber die Firma
Tage erfuhr die n Herrmann noch ein zweites Schulze vor Abſchluß des Tarife geleiſtet hat, ver
Unglück. Zwei Söhne H.s, die mit ihrem Laſtautodient der Oeffentlichkeit unterbreitet zu werden. Es
durch Teutſchenthal kamen, wurden dort von einem wurde jeder Arbeiter vom Firmeninhaber nach ſei-
anderen Auto angefahren. Die Söhne H.s ſprangen ner Organiſationszugehörigkeit befragt und hierbei

ne Ausſprache über die in den

Käufer nach. Aber auch hier wußten ſich die n eder 350 gerProge erbeſteuer. Trotzdem wird inKommuniſten nicht anders zu helfen, als unſeren
ab und bewahrten ſich ſo vor perſönlichem Unheil. lerklärt, daß die Firma keine organiſierten ArbeiterDas Auto iſt zur Leſharieh worden. beſchäftigen könne. Selbſtverſtändu hat dies bei





Der Eiſenkonflikt
Vermittlungsbemühungen.

Bochum, 12. November. (Radiomeldung.)

Zu den zahlreichen Gerüchten über eine bevor-
ſtehende Vermittlungsaktion zur Beilegung des
Konfliktes in der Metallinduſtrie verlautet aus
wohlinformierten Kreiſen, daß Bemühungen von
dritter Seite zu einer Verſtändigung der Par-
teien ſchon ſeit längerer Zeit im Gange ſind. Die
Schwierigkeiten, die ſich einer derartigen Aktion we
gen der ſtark divergierenden Intereſſen der Parteien
in den Weg ſtellen, bedürfen keiner näheren Dar
legung. Von beteiligter Seite wird mit Recht aus-
geführt, daß vor der Klärung der Rechtsfrage durch
die arbeitsgerichtlichen Jnſtanzen und daß ſolange
die Parteien nicht geneigt ſind, von ihrem zuvor
eingenommenen Standpunkt abzugehen, der Zeit
punkt eines vermittelnden Schrittes noch nicht ge
geben erſcheint, da ein eventuelles Scheitern der
Vermittelungsbemühungen die Lage nur kompli-
zieren würde.

In Verbindung mit den Gerüchten über einen
Vermittlungsverſuch wurde der Name des Reich s-
gerichtspräſidenten Dr. Simons ge-

nannt. Es verlautet hierzu aufs beſtimmteſte, daß
bisher vom Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons

darf auf keinen Fall darin beſtgen des amtlichen Schie s e Je
A. irgendwie ver c 27Deutſche tallarbeiterverband hat

in ſeiner h deutlich zum Ausdruck gebracht, daß er den r
Schie r anerkennt und von dieStandpunkt nicht abgehen wird. enn
die Arbeitnehmer den Schiedsſpruch, obwohl er ſie
ſehr wenig erfreut, anerkennen, dann muß dasL auch für die Eiſenbarone gelten. Es darf
eine Schlichtungsmoral mit doppeltem Boden geben.

Sympathie der mitteideutſchen
Arbeiterſchaft.

Jena, 11. November. (Radiomeldung.)
Am Sonnabend und Sonntag tagten in Jena

die freigewerkſchaftlichen Delegierten von 300 000
Arbeitern Thüringens und der angrenzenden preu
ßiſchen Wirtſchaftsgebiete in Anweſenheit der Ber
treter befreundeter Organiſationen. Die Konferenz

nahm h Entſchließung an, die den„durch brutalen Machtwillen des Unternehmertums
der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie ausgeſperrten
Arbeitern die brüderlichſten Sympathien ausſpricht“.Jn der Reſolution, die auch von den rommuniſti
n Delegierten angenommen wurde, heißt es

ann:

o TROTIA ver KINDEN- M CHI

e Tin Eſſen
Eſſen, 11. November. er r

Die Stadt wird, wieDien in deren von 25 r ken chulen die
nd ünterſt gsanträge der Siege prüfen.

Für dieſen nd 350 bis 400 Beamte not
wendig. Man rechnet mit etwa 25000 Unter

miſtützungsanträgen für die durch die Aus
ſperrung direkt oder indirekt Betroffenen. Jn un
terrichteten Fere ſchätzt man die der Stadt er
wachſenden Koſten bei vierwöchiger Dauer der
Ausſperrung auf zwei Millionen Mark.

Vetriebseinſchränkungen in der Baum
wollinduftrie.

München, 9. November. (Eig. Drahtb.)

Auf der am Freitag in München abgehaltenen
außerordentlichen Tagung des Vereins ſüddeutſcher
Baumwollinduſtrieller kündigte der Vorſitzende, Ge
heimrat Lindenmayer von der Mechaniſchen
Baumwollſpinnerei und weberei Augsburg, weit
gehende Betriebseinſchränkungen in-
nerhalb der deutſchen Textilinduſtrie an. Die bis
jetzt durchgeführten Einſchränkungen betragen nach
ſeiner Angabe durchſchnittlich 20 Prozent. Als Ur-
ſache dieſer weiteren Maßnahmen geben die Tertil

e Keelhgen wird

ſpricht imr e rfürt ndet vom 11. bis18. ter eine von der e mein
ü We ges Trv r ner ſprecheneine Re he re

Am Sonnt a mber,18 bis 19.15 üßr, hält werbe dieſer Tagung

der Oberpräſident der e e P d
Waenti einen Vort über„Wirtſ aft und Kunſt Die Vireg vin
bieſen Vortrag auf ihren Sendebezirk übertragen.

T7

Riumnsfun Programme.

Fen, reſſez r Mittagsmuſik. 18.15 Uhr: PBörſe. 14 88 den Neuerſcheinungen auf
dem wer n. 15. 15 Uhr: Muſikaliſche ſtunde.
16.30 Uhr: Bunter muſikaliſcher Nachmittag. 18. FrauVDora n C ein): Vom Obſt einwintern. 18.30 dis
18.55 ß für Anfanger. 18.55 Uhr: Wetter undZeit. i n Graf: Sternſchnuppenfall im Novem
der. 19.20 Dr. E. n pie e VonBismarck bis zum linßea. 19.45 Uhr:
(Leipzig): Die Sonderſtellung der ide Liebe
ihre neueren cheinungsformen. 20.15 Uhr: Selten
Valladen von rl Löwe. 21 Uhr: aik. (Eine bunte
Stunde.) 22 Uhr: Preſſe und Sport. 22.15 Uhr: Tanz und
Unterhaltungsmuſik.

Wonigswnnerdauien (Wene 1360).

2 10.15 u Uebertra T12 bis 12.25 br: Fro für Schüler.
richten.

GEBRB. KROPPENSTADT.MohrHALLE AN DER SAALE
Auf Wunsch Zahlunoserieichteruno

G. MAPEBRS TRASSE
Ato Kaeſtner z 60.Halle a. S.

Drahtanschrift
Roeberbau Hallesaale

0eber auumntemenmungen Gmb. Halle a.
iochbau Tiefbau

Sureaus Rathausstraßse 4 s Telephon 212 94 und 24294 z Gründung der Firma Roeber 7886
Eisenbefonbeac Drahtanschrift

Roeberbau Hallesaale

Wir reinigen un färben Bamen- u. Herrengarderobe
preiswert und sechnell.

Halle an der Saale.
wereinigte Färpereſen wne weasgeneres en G

Telephon Nr. 229 23, 265 95.

Wucherer-Strabe 74,
strabe 23, Am Gaigenberg l.

Annahmestellen: Gr. Steinstraße 1-2, Gr. Steinstraße 9, Gr. Steinstrabe 34, Geiststraße 15,
Leipziger Straße 13, Leipziger Strabe 43, Merseburger Straße 8, Johmeerstraße 11, Bernburger
Straße 15, Landwehrstraßbe 7, Talamtetraße 3 (Hallmarkt), Steinweg 4, Steinweg 25, Ludwig-

c Reilstraßse 13, Delitzscher Straße 9. Fabrikannahme: Barbara-
Ammendorf Eisenbahnstrabe 2, Regensburger Straße 1433.

Merseburg: Markt 15, Burgstraße 20. Wittenberx: Collegienstraße S.

Aelmbold 4 Co.
Drogenhandlung

Ceipaiger Straße Mr. 705 Werten fte Be u
für alle J lt Artißel

Einzige n.Tornow ülteſte öchokvlnden n. Honigkuchen fahrt

in der

Leipziger Str. 82 (ete gurze Gafe)

Sauerkohl- Fabrik
Bocosener Straße Il, 12 und S b NB. u.CCEXEEEXEEXXX,XMCXG,C,UXEEXMCCEEE Segründel 1801

Surken- Binlegerei

le ernsprecher 226 45
Drogerie bar Saat

Rannischestrate 6

empfiehltAn Fartümns Rölnisch Wasser

Joiletteartikel

o Vertrieh von Heilkräutern 0 n u e
LOVenT

Spedition o Möbeltransport o Lagerung

Straße 57,

Niemberger Molbkerei
Hauptmniederlage: Lindenſtraße 592

Filialen:
Martinſtraße 12, Beeſener Straße 1, Ranniſcheſtraße 22, Schillerſtraße 16, LudwigWucherer

Raffinerieſtraße 47. :2: Telefon 224 16.

Inh. W. Schüller

Reopavetasvo am

Shuhhaus Sensl Kru3
Schmeerstraße 27

9errBßt Auswahl 25 allen Berufs- und Straßen
u

Wählt Schubert Brot
keine Schritte zu einer Vermitt-
lung saktion ausgegangen ſind.

7

Der Regierungspräſident von Düſſel-
dorf hat die am Konflikt im Ruhrgebiet beteiligten
Org miſa ationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zu einer Beſprechung eingeladen, die am Dienstagſtattfinden ſoll. Der Regierungspräſident gedenkt

zunächſt getrennt mit beiden Parteien zu verhan
deln.

Keine doppelte Schlichtungsmoral!
Der Sch edojpruch gilt und damit baſta.

Die Friedensvermittler auf Arbeitgeberſeite wol-
len mit der Einbeziehung der Arbeits
zeitfrage in die neuen Verhandlungen den
Ausſperrern eine Brücke bauen, auf der ſie den
Rückzug aus dem Konflikt antreten können. Man
kann das Bemühen, die Arbeitszeitfrage, deren Neu-
regelung in einigen Wochen ja doch fällig wird, in
die Verhandlungen einzubeziehen, begreifen. Un-
begreiflich und ſchlimm wäre es aber, wenn bei den
neuen Verhandlungen und durch ihr eventuelles
Ergebnis bei der Arbeiterſchaft der Eindruck ent
ſtünde, als ob die Ausſperrer mit ihrem Gewalt-
ſtreich ſchließlich doch den für verbindlich erklärten
Schiedsſpruch zerſchlagen haben. Jeder An-
ſchein in dieſer Richtung muß unheilvoll wirken.
Jede neue Geſamtregelung für Lohn- und Arbeits
v muß nach außen hin deutlich als Erfolg der

rbeiterſchaft ſichtbar ſein, wenn nicht die Arbeiter
auf den Gedanken kommen ſollen, daß ſie die Ge
prellten ſind. Das Ergebnis der Verhandlungen

„Die Konferenz begrüßt den Antrag der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsfraktion in der Frage der
Sicherſtellung der Arbeiter bei verbindlich erklärten
Schiedsſprüchen. Sie erwartet vom Reichstag, daß
er dieſem Antrag ſeine Zuſti rung nicht verſagt.
Die erwartet von der Arbeiterſchaft, daß
ſie nur den Anweiſungen der gewerkſchaftlichen Or-
ganiſationen Folge leiſtet und allen Parolen un-
verantwortlicher Stellen entgegentritt.“

Zentrumspartei und Eiſenkonfl t.
Hamm, 11. November. (WTVB.)

Der heute abgehaltene Provinzialparteitag der
Ka bereree faßte nach einem Referat des

eichstagsabgeordneten Profeſſor Dr. Schreiber
(Münſter) über „Das Zentrum und die politiſche
Umwelt im Winter 1928/29“ eine Entſchlie-
Du zum Eiſenkonflikt, in der es heißt:rovinzialparteitag der weſtfäliſchen Zentrums
artei verurteilt das Vorgehen der Arbeitgeber
ordweſt, weil ſie trotz Verbindlichkeitserklärung

des Schiedsſpruches die vorgenommen haben, bevor die Klärung der nach ihrer
Anſicht anzuzweifelnden Rechtslage erfolgt war. Er
erwartet von Reichsregierung und
ſchleunigſte Jnitiative. Darüber hinaus fordert erſofortiges Ennſchreiten der Regierung, damit die
furchtbare Not, die durch den eintretenden Winternoch verſchärft wird, im Ausſperrungsgebiet be-

wird und das Rechtsempfinden ſowie das
ertrauen zur Staatsautorität gewahrt bleiben.

Ferner unterſtützt die e die entſprechen
den Anträge der Zentrumsfraktionen im Reichstag
und im Landtag.

herren unzureichende Auftragseingänge und außer-
ordentlich gedrückte Preiſe an, die ſie im weſent
lichen auf die im deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag
von Deutſchland auf dem Gebiet der Baumwoll-
induſtrie gemachten Zugeſtändniſſe zurückführen.

Rundfunk.
Beginn des veriuchsweiſen Vildfunks in

Deutjchiand.
Die verſuchsweiſe Uebermittlung von drahtlos

nach dem Syſtem Fulton ausgeſandten Bil-
dern wird am 20. November d. J. beginnen. Die
Sendun en, die techniſch und inhaltlich untervoller erantwortung der Fultograph- Geſellſchaftſtattfinden, werden vom De r ndſender
Königswuſterhauſen zu folgenden W ausge
ſandt: Sonntag 13.45 bis 14.30 Uhr; Montag13.45 bis 14.15 Uhr; s 22.45 bis 2513
Uhr. Mittwoch 13.45 bis 14.15 Uhr. Donners
tag 13.45 bis 14.15 Uhr. Freitag 22.45 bis 23.15
Uhr. Sonnabend 13. 45 bis 14.15 Uhr.

Eröffnung des Probebetriebes am Flensburger

Rundfunkſender. Der Probebetrieb des Flens-
burger Rundfunkſenders iſt am 5. November auf
Welle 219 Meter aufgenommen worden.Aenderung der ruſgſgen Rundfunkorganiſation.

Nach einer ni der „Sobranje Zakonow“ (Nr. 46)
veröffentlichten Verordnung des Rates für Arbeit
und Verteidigung wird die Organiſation und Ver-
waltung des Rundweſens in Rußland dem Volks

Uhr: Zeit. 13.30 u F Er ertk ars s Berlin: Nachrichten.14.30 dis 15 Uhr: Ob.Ing. P. M Fladrich: Was dictetdie internationale Automobil und e No
vember 1928 in Berlin? 15 bis 15.30 Uhr: greagFugendbaſtelſtunde: Wir bauen einen Verſtärker. (II).bis 15.40 Uhr: Wetter und Börſe. 15.40 bis 16 Uhr: dr.“ eſe

Buddeberg: Die geſellſchaftliche und rechtliche Stellung der
Ehbefrau und Mutter. (II). 16 bis 16.30 Uhr: Dir. E. Pabſt:
Das Leben klaſſiſcher Bühnenwerke (II). 186.
dis 17.30 Uhr: Uebertragung des Konzert Leipzig. 17.30 bis
18 Uhr: Prof. H. Philipp Weitz: Der Rundfunk, ſeine Aufgaben, Ziele und Möglichkeiten. 18 bis 16.90 r Maria
Reginag Junemann: Frauendichtung aus Oeſterreich 18.30bis 18.55 Uhr: Fran zoſſch für Anfönger.

Dr. H. Speier:
Vurgertums, (II).

18.55 bis 15.20 Uhr:
Entſtehung und Geſchichte des modernen
19.20 bis 19.45 Uhr: Geh. Rat Prof. Dr.

E. Brandenburg: Von Bismarck bis zum Weltkriege. (ID
290 Uhr: Uebertragung aus Berlin: Junge Dichter. 20.Uhr: Uebertragung aus Prag: Orcheſterkonzert; anſchl. Preſſe

der deutſrhe

kundfunk
weitersagen!

führend in allen Rundfunkfragen
größte Funkzeitschrift! bringt wöchentlich alle aus-

arlichen Programme der in- und ausländischen Sender

ieft 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man bestellt beim Potamn
od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst vom Verlag Bern N 24
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Erſter Serienkampftagin der Schwerathleti
Germania Felſenfeit und Achilles ſiegen im Ringkampf über Sportklub 1909

Achilles ſiegt im Boxkampf über Atlas

e e See r Se nie eheHalle, 12. Rovember. (-a-)
F.) übe kobſ K iSeſtri Sonntag fanden im „Volkspark“ m S e s m g wicht e i prn, un tte (Atlas), 119 Pfund, den

und r e um die Lrdieſt Veſack (09) von Pfeiffer in 1 Minute wirt Beide führten einen Tebhaften Kampf vor, der jedoch
r r t im zirk des eine Niederlage. be Kiecheer Weolat 5 von hKriſe im ter threrehurs Rſultat 103 für GermaniaFelſenſeß. t. ck Herbei eines Sieges. Der Kampf

ſtatt. Der Beſuch dieſer erſten Veran altung war Der zweite Kampf zwiſchen den gleichen Mannſchaften i g. wer ewet im Vorteil. ren
und man kann dieſe Tatſache als c i v r w. J v nach intereſſantem Kampfe für lebhaften und harten Kampf gab es im r zwiſchen

8,51 Minuten einen Sieg über Wieſner (Achilles nd, eunerkaueren, daß die Veranſtaltungen r iczel So E. Gere mußte in der 6. Minute ne Rueo 120 S w. ehe n wiederhoi e a
beim Publikum immerr mehr 8 r lebhaftem Kampfe info Verletzung aufgeben und den ſeinen Gegner hart zu, der anfängli ar auf dem PoſtenBht rela Arbeit de r e (09) einen r Leichtgewicht gab Erich] war. Jn Wer ren Runde w bedrängt undnnen. Die j rbeit der un nar auf, ſo daß Graf die Puntte erhielt. angeſchiagen. ch lebhaftem Fwlag gab Th. den

der Schwer zur Verbreitung dieſer Wer r ſcrieg. Sartholomäus( F.) in 3,50 Minuten, Kampf infolge Dre ung auf, ſo in als Siegerin der en Oeffentlichkeit iſt nach W feiffer G.F.) in 3,28 Minuten und O. P i erklärt wurde. ttel aller De (Achilles),
chiedenen Fehl chlägen voch nicht umſonſt ge (G.g.) in 7,08 uten. Das Reſultat aus dieſem Kampfe iſt 142 r Bett r 135 P D c

onnte au n r ere
S Die gute w. Ausbildung und Fort wieder 10:2 für GermaniaFelſenfeſt. e u ver er ge nichit? anrüqten nd h e

entwicklung der einzelnen Kampfmannſchaften trägt Die nun folgenden ſich auf den Rahkampf verlegen, den aber ebenfalls e
drei Kämpfe der A- Mannſchaften

gingen außer Konkurrenz, da, wie ſchon angeführtvo getreten war. Hier rangen r tie ngewi v üller

(09) Kühne ((Achilles), w nach kurzemKampfe in 1,15 Minuten über t ſieg 7 m Bantam

recht intere n
rz ä G. m u illes) rämpften als ſie

und mußte hier ldebrandt nachu m See s Ueberlegenheit in 8,68 Minuten an

erke

ihr übriges mit dazu bei. So ſtanden auch die
e Kämpfe auf hoher ſportlicher Z3ſ und

4 elen hierbei die Germania-Felſenfeſt-
ar J der B Klaſſe und dieWien die ihren Gegnern weiten r e S nen d a
nicht zur tung e annr voll antreten konnte. Dir r r war en

nur mit drei Mann zur Stelle, während die anderen
Tr Teil durch Krankheit ſowie durch Arbeit

herrſchte. S wurde alsSrlt “dued ch t I a a r s
Punkten Sieger über A

Wetteseitmndsitine de aitietrn

Der Kreisvorſitzende G. Wittig e am S
Sonntag nach dem r in r e eineKreisvorſtandsſi W einberuf Derund dritte Bezirk waren erſchienen

uf der Tagesordnung ſtand der Der Amerikaner King ſpringt 1,94 Meter
Die ſich hieran anſchließenden

e verhindert waren. Die A Mannſchaft gwiſchen Allas uchilesv Achilles erhielt ſomit kampflos die Punkte. r Eintritt der w. 17 das neue Orts
Eingeleitet wurde der Kampftag mit dem kartr e ee ne e n ſo unkte

das AchiüesKonto kamen. Hier erdffn r Nach Verleſung eines Schreibens vom Bundes

gewicht 27 T Fu nd, ad b r vorſtand zur Kartellfrage, in dem der Bundesvor erfel rtſchau.

tklub v und G ia l be S. in traten n d a hen a v ist n. W und eitle ne en eine klare Antwort der r enden Vereine Bitt der Spo
Je gel (09) und ich t in im doch wider Erwarten einen ſchönen Kampf, R. öfters 32 entſpann ſich eine lä ebatte, die abericht als n r n a et re verblüffte durch die präziſen Treffer des kleinen net Das e nislos verlief. r Bundesvorſtand 03 Bitterfeld Fichte Ammendorfder Kampf, der beide in guter Nach unentſchiedene Reſultat entſprach dem Kampfverlauf. 3 ges in ſein m Schreiben die M t 0 5 (0 0)

ine der Unyarteiiſche t. h dem Vantamgewicht trafen Harimann (Achilles), 103 Pfund e reiben die Möglichkeit einer O).wä Federgewicht e ſie eeiget en mat Pfund außer Sgriren J einer Kreisleiterkonferenz Bitterfeld, 12. November. (Bz)

e tet et e e e e anW Matte nach 2 Minuten L eree unent ehe a über die Zeit auf e Brelter. es) die als letzte Jnſtanz hierzu Stellung nehmen J o war körperlich und techniſch r

W r eufen, ſo e Ei u ieſer Kreisleiterko u eErich Se n W e wart r n e r der te Tee r tragen, deren Um 8ſpruch dann maßgebend w. das e nicht höher ausfiel,
lomaäns (G.F.) im Mittelgewicht fertigte Richard Jakob ſchiedentlich gut, vermochte ſich jedoch nicht durchzuſetzen. Das ſoll. r ein Wu r von war vorder Halb u r e e rm. Wir wollen

De den a r 77 e r en und ynen ſomit mit 2:0 als Sieger ver Hitterfeld 03 II Fichte Ammendorf o: I.wieder Bezirksmeiſter e e ev

ielt er mit Gewandtheit. Der Sturm war nicht
Bas Entſcheidunssſpiel um die halliſche Arbeiter Fußballmeiſter ſchaft. Canena Nauendorf 5. Reideb. I 4:0. eder r h Je

e V T iſche leitete zur größten ZufriedenFortuma i (Dölau) Ammendorf I 6: 1 (2: 0) e e
Ecken buchte.ermittelt. Fortüung Dölau iſt wieder der e der Pauſe hie e das b

Vertreter des halliſchen e geh der Hand. Ein Elfmeter für Fortung e

nicht verkennen, daß 08 z Erſatz antrat, aber

verdient gewonnen. Auch hier war der Tor

int nnewitz J 6:1
Halle, 12. November. (Bz.) Ecken erzielen, die jedoch nichts r

e e e e Neues aus dem BundesgebietS 5 S ſchlechten ns ein wurde ſie etwas efet er, konnte c nur zwei

zum Ehrentor hätte reichen müſſen. DerSchüler Sie ißigten eine faire19 e Fortung GSölau) e n S e h ideh re e on derer war dem Spiel ein

ter 03.s in Form. Die ſicherſten SachenWeitere Arbeilerhandballlpiele.

wintſchöna Jgd. Sennewitz Jgd. 0 VfL. Holzweißig Jgd. Gräfenhainichen Jgd. 0:3.

Der 6. Bezirk hat ſeinen Bezirk smeiſterſeſchirſe Er a t

Ecken erreichen, die ni ts einbrachten. Nunmehr11.30 eröffnete e Schiedsrichter Harniſch hatte Fortung die Situation wieder erfaßt und Dresd her rtverein Kunſtturnen in Kauſſel.
W Fortunga hatte Anſtoß und drückte Ammendorf zurück. Ein peiee Elfer e Spo Kaſſel, 12. Nov. (Bpd.)

konnte das Spi in des ners Hälfte ver egen. für Fortunga wurde zum dritten Tor verwandelt. wieder Kreismeiſter! Die beſten Turner des A rbeiterturn- und
Eine Flanke von links wurde mmendorfs Ammendorfs Hintermannſchaft war auf der J Sportbundes maßen in der wegen UeberVerteidiger ins e e en. Fortuna und konnte längere Zeit ſtandhalten. Dur Dresden, 12. Nov. (Bpd.) Fül lung polizeilich geſperrten Sadthele ihreblieb weiter vor dem e re Srgners iel Arbeit und por allen Dingen der ſch e Jm Schlußſpiel um die Kreismeiſterſchaft Kräfte. 4000 Zuſ aget wohnten den am en
E war eine n vie g nichts einbrachte. Boden a w. en n Ein weiterer b757 in der 10. Minute konnte Dölaus Mitte Elfer t verwandelt. Bis zu m wiſchen Dresdener Sportverein 1910bei, die einen glänzenden Verlauf nahmen. Als

n Erfolg buchen, ein e das beſtimmt S h ne en Fortung das Torreſultat e gegen Helios Dresden ſiegte der frühere en hre ver (Greitz-Aubachtal) mit 221
d z Torhuter e rhindert werdenſſechs ſtellen, während Ammendorf in der 82. Mi Bundesmeiſter einwandfrei bei außerordentlich
konnte. Auf r ab rrs 7 den W de Beide r t iän ſt i er langte te. ſchlechtem Wetter 1:0.

an ten wollten Tore erzielen r von Einige en bi m uß waren 5e geh Hintermannſchaften zunichte rm t Fortunga hat ren Gegner mit 6: u Endrunde in Dhüringen. Hisaualifizierte ſpielen in Sangerhauſen.
wurden. Ammendorf konnte bis Halbgeit drei l(2:0), Eckenverhältnis geſchlagen. Gera, 12. Nov. (Bpd.) Sangerhauſen J Seeben I 15:2 (8:0).

Jm VWettſtreit um den Meiſtertitel ſind von Sangerhauſen II Seeben II 1:1 (0:0).
11 Bezirksmeiſtern die drei beſten ermittelt. Es mann vorheriger Warnung ſpielten die obigen

4 ann ten am geſtrigen Sonnt Seeb tſind: Gera-Untermhaus, Jlmenau und Heinrichs eenwt disqual re g. Seeben if
e L bei Suhl. Die letzte Runde begann am Sonntag

mit dem Spiel Jlmenau Heinrichs, das
Beide Mannſchaften des Regattaklubs Halle ſiegreich Jlmenau 6:0 gewann. Es war Klaſſefußball. Deutſcher Boxſieg in UGA.

Jlmenau geht mit den beſten Hoffnungen in das Von dem Boxerdreigeſtirn Schmeling-
Noack-He t n der letztR. K. 5. Reideburg 5:3 ((1: Schlußſpiel am 25. November gegen ihren r e un auch der letztere nach

et T Frten eher inMit weni ten auf d g ieſtärkſten Konkurrenten Gera--Untermhaus. Dollarika hinter ſi in Drahtbericht aus Neu7.2 0). II. Man aufs Fe er ork meldet, daß der deutſche Mittelgewichtlerlebte ſie a e Wenn das GeraUntermhaus ſpielt am 18. November gegen ermann Herſ e am Sonnabend in der Neu

Niemberg hat Anwurf und geht arg der Zuſammenſpiel weiter ſo klappt, wie diesmal, wer Heinrichs und wird ſicher ſiegen. De r OlympiaHall den Deutſchamerikaner

r i Re a le tſden gegko Siege nicht ausbleiben e t nes zehn Punden überlegen nache eine Mittel unkten ſchlu erſe diktierte das Kampftempo,und nach kurzer Zeit eröffnet nach einem reiwurſſs Minuten Mittelfeldſpiel geht Reide Um Württembergs Meiſterſchaft. g pftemprun Nicht lange währte es und war ſtändig am Gegner und erntete für ſeinenr Zu e i Torreigen. fter v a d wird r Alsgleie geſcha m Stuttgart, 12. Nov. (Bpd.)
r Reide

Gehen Eifer und ſein Draufgängertum gewaltigenr können die r u e drängt kommt zum Am zweiten Spielſonntag der fünf beſten Bei
r rfolg kommen; währe r Wo 8 Mit 2:1 für Reideburg werden die Seiten gr- Mannſchaften trafen ſich: Schwenningen gegen
zen r u rege van wechſelt. Nach der Halbzeit werden die Regatta Böckingen 1:4. Feuerbach StuttgartOſt 3:2. Um den HandballPokal der Deutſchen

z m den Han er Deu4 net Niemberg auf und leute lebhafter und ſpielen etwas überlegen, was Seit drei Jahren kämpfte Feuerbach gegen
ch in zwei Toren ausprägt. Abermals elingt es Sportbehörde für Leichtathletik fand geſtern die Vorrr5 e des Halblinken wi gus erſte ne den Auegtei 3 ſchaffen. Wüder wird Stuttgart und unterlag jedesmal. Diesmal konnte runde ſiett. itteldeutſhland ſiegte über

Nur darauf folgt Nr. 2. Durch it und hierbei rig ſich die Leute ſie erſtmalig ſiegen. Weſdenſſchland mit 6:5 (4:2), e üddeutſchland
S det der Linksaußen des RKH. aus von der s zäher. Es gelang n ewann gegen Norddeutſchland mit 5:4 (3:3), wäh-ſSroachung 5 elingt es der Mannſchaft e Reſultat Schleſijche Treffen. Lend Verkin mit 16:6 (7:3) über die BaltenHalblinks ein Nnſtes Tor zu wer Spjek wurde n Der Schiedsrichter Breslau, 12. Nov. (Bpd.) ſtriumphierte.
r gar wette der RKH. wieder das Kom war dem a nicht ganz gewachſen. 4
mar Rechtsaußen muß den Platz verlaſſen. Auch um die ſchleſiſchen KreismeiſterſchaftMit 9 Mann geht es unverdroſſen weiter und Reideburg Jgd Fichte 2. Jagd (Ammen- traten am Sonntag vier Bezirksmeiſter in denn Ghmer und Tietz-Kroll ſiegten im Ber
durch Endſpurt wird das Reſultat au 7:2 geſtellt. m Kampf. Die Paarungen waren: Sturm Breslau liner Sportpalaſt. Jn Paris r Möl-Es war ein ſchönes, faires Spiel. er ieds 2.0. Königsfeld 2:0. Vorwärts Haynau gegen ler zweimal gegen Graſſin. Oſymella ent
richter konnte gefallen. Beide Mannſchaften waren durch einige !Wacker Görlitz 2:1. Görlitz legte Proteſt ein. ltäuſchte ſchwer und wurde vierter.
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Kampfſpiel
Zwei Sitzungen der Spitzenorganiſationen desbürgerlichen Sportes fanden r rlin a Zu

erſt tagte der l a
ijähriger Pauſe. r herrſchte Einmütigkeit

arüber, daß die deutſchen Kampfſpiele
deren letzte in Köln ſtattfanden nicht von

politiſchen Einheiten, wie Gemeinden uſw., ſondern
nur von den Verbänden getragen werden
ollen. Die Deutſche Turne t
erabſetzung der Koſten. dieſeme ſatn Vorſchläge S eine Zuſammen

ziehung der Veranſtaltu
arbeitet werden. Die

W irrt teilnehmen.
r Deutſche

Leibesübungen trat
tagung zuſammen. Zur Vorbereitung des inter
nationalen Olympiſchen Kongreſſes 1990 in Berlin

Il die Ausarbeitung eines deutſchen Entwurfs
über die bisher noch nicht geglückte Regelung

des J rn vorgenommenFeier greſeſſet a Se ver-
a u rofeſſionalſpiele zu en voru ſoll. Mitgeteilt wurde, Laß t

2 e 4

n rer 5

1928 von Staat und Gemeinden 25 Millionen
Mark für Sportzwecke ausgegeben

worden ſind. M rderte, dieſe Summeel rüßte, da e t ungen
„das r wirkſame Mittel zueinem Abba

Das iſt natürli
Soziale n wer

eine ſehr
es immer

walidität, wenn die Ge

e e re
ich t

ichtlich r Altersverſorgung,e Ausdehnung dringend erfo ber

n würde gut tun, ſtatt allgemeiner,

pranirſt T i v aufathie ſto r Aeu n r auszuS es den wirkl nis ältni
ſpricht.

Fußballſpieler.
Wie ſie ſein ſollen.

Torwärter: Er ſoll raſch im Urteil und
Handeln ſein. Jm richtigen Momente ſofort, o
zu zögern, aus dem Tore laufen. Wenn möglich,
immer die Hände nehmen und dann den Ball ſofort
mit dem Fuß fortſtoßen. Bei einem Eckball immer
die Fauſt nehmen und immer nach dem Balle laufen,
wenn dieſer in die Nähe des Tores geſtoßen wird. a
Den Ball immer nach den Seiten werfen und nie
nach der Mitte.

Verteidiger: Niemals ackern, ſofort,
u warten, den Ball abgeben. Wenn ein feindlicher
türmer an dem Verteidiger vorbeikommt, muß

dieſer ſich ſofort umdrehen. Nicht erſt einen Augen
blick warten und ſich wundern, wie der Stürmer vor
beikam. Schnelligkeit iſt für den Verteidiger uner
läßliche Bedingung. Die Verteidiger und der Tor
mann müſſen ſich gründlich verſtehen. Die Verteidi

er müſſen in der Nähe des Tores dem Tormann
mer zurufen, daß ſie den Ball nehmen und der

Tormann muß dasſelbe tun, wenn er ſieht, daß er
den Ball beſſer bekommen kann. Ein kurzer Zuruf
oll vereinbart werden. Jm allgemeinen ſoll der
Tormann in ſolchen Fällen das Vorrecht haben.
Manches Tor iſt ſchon durch Mißverſtändniſſe, die
wiſchen dem Tormann und den Verteidigern be
tanden, verloren gegangen.

Läufer: Sie ſind das Rückgrat der ganzen
Mannſchaft. Sie müſſen dem Balle fortwährend,
vor und rückwärts, folgen, ſelten ackern, ſchnell und
ſicher abgeben, ſehr ſchnell beim Hereinwerfen ſein
und ſich evtl. dabei mit den anderen Spielern durch
unauffällige Zeichen verſtändigen. Sie dürfen nie
re ermüden. Deshalb müſſen ſie vor allem ſolid
ein.

Stürmer: Sie müſſen wie ein Mann handeln.
Vollkommenes Verſtehen derſelben untereinander
muß vorhanden ſein. Kein ſelbſtſüchtiges Spiel

ler ab, 7 am z be T r 7un 3 die u Verteidiger 73 außen
zu ziehen und die Mitte chnell
wie möglich na gelangen verſuchen.

legenheit gegeben, zurückzukommen. Sch
edeckter Spiel t. Dies „Die Liga erkennt alſo Oeſterreich das Recht,ſt le Leere be e e Stür ſeinen Anſchluß an Deutſchland zu verlangen, voll

mer geſtellt werden müſſen

Aus anderen Verbämden
Sonnabend und Sonntag in Bremen ſeinen
jährigen r ab, derPeggronm glatt erledigte.

vorſchläge werden nach Komm
Kraft treten. Die Erhöhung des
verfiel der Ablehnung.

Saalegau.

3:2. edorf 1910 Eintracht 6:.2. Merſeburg 99Sportfreunde 5:38. Handball: e a
egen RV. r 13:1. HRC. 98 Halle 3:5.Lane 96 Wacker 3:1. Eintracht SWV. 99 9:3.

Preußen Merſeburg Blau-Weiß 2:4. VfL.
Merſeburg Zſcherben 5:3. Damen: Halle 96
gegen euditz 1:1.

e ußb all. Wacker NordhauſenS f Eis t 1:2 (0:2). SV. en
egen VfB. Sangerhauſen 3:1 (1:0). BSC. gegenKeeugen abgeſagt.

Fußball. Wacker Halle

Kein Streben danach, die meiſten Tore zu treten.
Gib immer den Ball ſchnell und ſicher an den Spie

en Griesheim 1:1 (1:0). Bitte e n
L. Wolfen 2:4 (1:2). Union Sander

u der ſozialen Laſten“ ſei. Vertreter den Löwenanteil. Die Leipziger Teil-
ſchiefe Meinung. nehmer Von den Reſultaten erwähnenL Ein Ab jwir: 100 ter Rücken: Futter rſtadt)

u könnte eintreten in den A ndungen für 1:18,4. 100 Meter Freiſtil: uſt (Hellas) 1:04.

ungen und vor allem Fportammtfiche BSeßtammtf-

en en inſchluß über die Vereinigten

Kei it verſchwenden durch unnützes Ackern nach Die franzöſiſche Liga für Menſchenvon hinten und nach den Seiten. Es rechte veröffentlicht eine bedeutſame Entſchließung

wird dadurch nur Zeit verloren und dem über die Anſchlußfrage, in der es u. a. heißt:
nelle

nationaliſtiſchen Leidenſchaften überhitzen und denDer Deutſche Kanu- Verband r 27 Frieden hne Nuten für den Anſchlußgedanken ge
ſein reichhaltiges fährden können. Die Liga fordert alle Friedens

Die ungsänderungs freunde auf, um ſo energiſcher an der Bildung deree ung in Vereinigten Staaten von Europa zu
rbandsbeitrags arbeiten, da allein die Vereinigten Staaten die

friedliche Wiedergutmachung aller Ungerechtigkeiten] og

98 mit der Anſchlußfrage auch die übrigen offen
Merſeburg 2:2. v gelaſſenen Probleme der Nachkriegszeit löſen wür

den.
lle

Mu n. Fußball. Preußen Greppin ſamgegen Vf vitte et 3:2 (1:). e S angeklagte
gege
gege nlſtrafe verurteilt;

tterfeld 3:6 (0: Handball: PEV.Vater n b
h r in e. Halle 02 und Saale 96en im Stadtbad e beeles Schwimmfeſt

rch, das 152 Meldungen ies (der Regatta
hatte 375). Von den Be n waren u. a.klub

ggele Stadtrat erſchienen.ken aauhſen Peſtrinen die e

S den 6.onntag n afindet in Halle für ben Regie
irk Merſeburg

agdeburgerſſg

R h
e

un

n

nntgemacht. ierte können nurre deren Verein einem Verband an
t, welcher der ZK. angeſchloſſen iſt.

Paul Shrader, Magdeburg.
für und Körperpflege der

r. S S e war erſetr et d reine n ſind.
welche Quartier bdendtigen, wollen das bis 20. mber
mitteilen. Der dauert Sonnabend von 15 biseng den ku 13 üdr.

w z willky Srude.

r.

November
1.3. o c en, ab. h r 4den vom Bundestag. S err Kaſſel und um

8 b eine uanlſcher rbeiterſportkartelle ſtatt. m Karte

nun

e

a pr7 Delegierie entſenden. Meldung iſt bis
das rovinzkartell10 ezember an P reichenMagdeburg, Ratswageplatz 8/4,

Staaten von Europa
Ligamen der franzöſiſchen

Paris, 12. November. (Radiomeldung.)

und und proteſtiert gegen die von denäſterreigiſcen erlaſſenen Drohun
gen. Sie weiſt trotzdem auf die Gefahr der
Anſchlußdemonſtrationen hin, die die

und Jrrtümer der Friedensverträge bringen und

Vermiſchtes.
Pei der Arbeit getöpft. In dem Dorfe Reſg

in Unterfranken geriet die Landwirtsfrau aus
achtſamkeit in die Strohpreſſe der Dreſchmaſchine,
wobei ihr der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.

m Berliner Heilmittelſchwindelprozeß wurdeJ reitag das Urteil gefällt. Der Haupt
miker Käsbach wurde zu fünf

onaten Ge

ten Betruges je 3000e hund Riemeyer wurden n X
h
g e rochen.

Die Mutter des ßmann einenHellſeher aus r ſchon
verſchiedentlich in Kriminalfällen tätig war, beauf
tragt, nach Eſſen zu kommen, um Ermitte
lungen nach dem mutmaßlichen Mör
der Daubes anzuſtellen.

ängnis und 5000 Mk. Geld-
ie Aerzte Sputh, Hirſch-

c

1] (Nachdruck verboten.)
l.

Wie ein aufgeſchreckter Bienenſchwarm ent
trömt es plötzlich dem hohen Portal des ragenden,
tolzen Bankgebäudes. Pralle Hitze liegt auf dem
latze, glühend, zitternd. Geblendet vom Ueber-

maß des Lichts, verharren die meiſten erſt einen
Augenblick auf der Treppe, als zagten ſie, unter
an he ins flirrende Meer der ſengenden Glut.

nun aber eilen ſie dahin, raſch den Schatten der
Häuſer ſuchend, auseinanderſtrebend nach allen
Seiten in Straßen und Gaſſen, die Männer mit
weit ausholenden Schritten, die Mädchen haſtig
trippelnd und hetzend.

Mittagspauſe. Wie raſch wird ſie wieder ver-
flogen ſein! Nur wenige der Angeſtellten eſſen in

Speiſehäuſern, die nicht ſo e in Rückſicht
auf die Güte des Eſſens als auf die Billigkeit aus-
ewählt ſind. Die meiſten aber ſtreben einem Zu
auſe entgegen, das manchmal in fernen Stadtteilen

liegt.
Emma Berger hatte noch raſch eine Arbeit er-

ledigt, nun verläßt ſie als eine der letzten die Bank.
Srre Wohnung iſt fern, und doch benutzt ſie die

traßenbahn nicht. Die Verbindung von ihrer Ar
beitsſtelle zur Vorſtadt hinaus iſt wenig günſtig, ſie
würde ein paarmal umſteigen müſſen und könnte
ſelbſt im günſtigſten Falle kaum einige Minuten ge
winnen. Auch würde ſie ſich's noch weniger als ihre
Kollegen und Kolleginnen leiſten dürfen, dem knap-
pen Gehalt dieſe Ausgabe zu entziehen.

So hetzt ſie durch die Straßen weiter, gequält
von der Hitze, müde und zerſchlagen, ohne den Men
ſchen, Läden und Dingen, dem ganzen lärmenden
Leben umher einen Blick zu ſchenken. Nur heim indie Kühle, ein wenig ruhen Wäre es doch ſchon

Abend! Wie ſoll ſie heute noch arbeiten können, viel
Stunden rechnen, Staffeln ſchreiben, endlos ein
tönige bei dieſer Hitze, bei dieſer zie-
henden Müdigkeit?

Wie ſie über die Brücke eilt, n im flachen
Seitenarme des glitzernden Fluſſes nde Knaben,
die luſtig waten und plätſchern im Waſſer. Es über
weht ſie ein Hauch von Kühle, ein Bild der Sehn
ſucht blitzt vor ihr auf: See, Land, Bäume, Schatten,

ne
e z 2 e n e e a S u h o b en l

Doch nur ein Traum! Die Hitze brütet, die
Stadt knirſcht, n dröhnt, die verbrauchte, dun
ſtige Luft der Vorſtadt ſchlägt ihr in ſchwülem Hauch
entgegen.

Jm September erſt wird ſie Urlaub erhalten.
Dann ſind die Tage ſchon kurz und oft kalt, vielleicht
regnet es die vierzehn Tage das würde dann ihre
Erholung ſein für ein ganzes Jahr. Und wie
lang war ein Jahr!

Auch im Treppenhaus der Mietkaſerne ſteht
ſchwüle Hitze. Sie glaubt kaum, den vierten Stock
zu erreichen.

Mutter öffnet: Da biſt du ja endlich.“
„Ja, Gott 2 Dank! Sind Franz und Jda

ſchon e Hauſe
„Sie ſind eben gekommen. Tas Eſſen iſt fertig.“
„Ach, ich hab' gar keinen Hunger.“
„Etwas mußt du doch eſſen.“
„Jch will mich erſt umziehen. Dieſe Hitze!“
„Dann warten wir ſolange auf dich.“
Sie eilt in das Stübchen, das ſie mit ihrer

Schweſter teilt, kühlt ſich am Waſchtiſch Geſicht und
Hände, immer wieder, bis doch Erfriſchung ihr Blut
durchſtrömt. Dann zieht ſie das leichteſte Kleidchen
an, das ſie finden kann, wäſcht ſich nochmals und eilt
zum Eſſen in die Küche. Das andere Zimmerchen
ihrer Wohnung iſt Wohn und Schlafzimmer ihrer
Mutter und ihres vierzehnjährigen Bruders.

Emma vermag faſt nichts zu eſſen. Die Mutter
fragt ſie, was ihr ſei.

„Müde bin ich. Es war ſo fürchterlich heiß in
der Bank. Mir graut ſchon vor dem Nachmittag.
Heute abend komm' ich ſpät nach Hauſe. Am Mor-

en kam ein Zirkular, die Bank erwarte von ihren
eamten, daß ſie ſich bereit erklären und durch

Unterſchrift verpflichten würden, täglich, beſonders
während der Abſchlußzeit, mindeſtens eineinhalb
Stunden nachzuarbeiten.“

„Du haſt unterſchrieben?“ fragte die Mutter ein
wenig haſtig. Sie empfindet wohl Mitleid mit ihrer
Tochter, aber ſie Du doch ängſtlich beſorgt ſein,
daß ſie ihre Stellung behalte. Denn ſeit dem frühen
Tod des Vaters iſt Emma die Ernährerin, die ein
zige Stütze der Familie. Jhre beiden Geſchwiſter
verdienen noch nichts. Jda, die Lehrmädchen in
einem Konfektionsgeſchäft iſt, braucht noch ein Jahr,

lernt hat. Franz beſucht die ſechſte

Spezialabteilung für 35melene fahrrad-Bedarfsartikei billigst Gummi-Bicer, Große Steinttraße (Nähe NMarkt)

Klaſſe vollenden, um dann Techniker zu werden.
Seine Sehnſucht wäre ja Jngenieur, aber die Mittel
reichen nicht.

„Freilich habe ich unterſchrieben. Alle haben wir
unterſchrieben. Was ſoll man denn tun? Man iſt
ja hilflos.“

„Du haſt ja auch bisher ſchon faſt jeden Kag
tter ſie zuUeberſtunden gemacht,“ verſucht die

tröſten.
„Ja, und gerade deshalb kränkt es mich um ſo

mehr, daß nun ein Muß daraus werden ſoll. Wie
oft habe ich freiwillig nachgearbeitet, beſonders
während der oft bis neun Uhr, zehnUhr, tief in die Nacht. Welche Mühe es war mit
den rieſigen Zahlen, den unüberſichtlichen ſchwind
ligen Summen, dem täglich wechſelnden, ſtürzenden
Kurs! Jch habe mich immer redlich gemüht, weit
über meine Pflicht hinaus. Aber man hatte doch
wenigſtens das Gefühl der Freiheit.“

„Sicher gilt die neue Verordnung auch nur für
die Faulen und Widerſpenſtigen.“

„Ach, Mutter, es gibt keine Faulen und Wider
ſpenſtigen mehr in der Bank, das kannſt du mir

lauben. Wenn's welche gab, ſo ſind ſie ſchon längſt
inausgeflogen. Seit die Jnflation vorüber f.

macht man nicht mehr viel Federleſen. Es gi
ja Bankbeamte genug. Denn damals drängte allesS in den ſcheinbar ausſichtsreichen Beruf.

i Drittel ſind heute abgebaut, irren umher
und ſuchen Stellung.“

„Drum muß man ſtill ſein, beſcheiden ſich fügen
ſpricht die Mutter mit ängſtlicher Miene. „Muß
froh ſein, überhaupt eine Stellung zu haben.“

„Ja, leider,“ entgegnet Emma bitter.
„Du ſtehſt doch gut bei deinen Vorgeſetzten?“
Emma zuckte müde mit der Schulter: „Jch

glaube, ſie wiſſen, daß ich ordenlich arbeite.“
Die Mutter entgegnet nichts darauf, doch Emma

lieſt in ihren Augen die ſorgenden Worte: Halte
aus! Laß dir nichts zuſchulden kommen! Es wäre
ſchrecklich, wenn du deine Stelle verlöreſt. Wir
wüßten nicht, wie ſie leben en Alles wäre
erſchüttert, vernichtet, beſonders die Zukunft
deiner Geſchwiſter. Halte noch aus!

Ja, ſie wollte es, wenigſtens noch dieſes eine
Jahr. Dann würde es ihnen beſſer gehen. Und
ſie ſelber würde dann heiraten können, würde
endlich an ſich ſelbſt denken dürfen.

kein Brief von Ludwig gekommen?“
„Nein.“Ludwig iſt r Bräutigam, Maſchinenmeiſter in

einer Fabrik. Da er weiß, daß Emma zurzeit viel
Arbeit hat und unregelmäßig die Bank verläßt, holt
er ſie jetzt nur ſelten ab und verſtändigt ſie immer
brieflich davon. An ſolchen Tagen geht ſie dann
früher aus der Bank, zur eigentlichen Bureauſchluß-
zeit, und arbeitet dafür an den anderen Tagen etwas
länger nach. Doch das würde nun auch zu Ende
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Stunden Arbeit, rechnen, rechnen, müde undgen ſpät nach ſe, eſſen, Wefen, neue Aen

ies ein Leben, ein den!
Sie blickt auf die Uhr. Es iſt ſchon wieder faſt

Zeit zu gehen. Ein wenig ruhen, wie e 4
wäre! Ein paar Minuten blieben ja noch; doch um
ſo ſchwerer wäre es dann, ſich zu erheben. Lieber
will ſie jetzt gleich wieder gehen, um wenigſtens nicht

n zu müſſen bei dieſer üle. Noch einmal
ühlt ſie Geſicht und Hände und tritt dann wieder

in die Glut, die noch immer lodert und
chwelt in den Straßen.

Eine Weile geht ſie ſo langſam dahin; da begegnet
e an der Straßenecke einem ihr wohlbekannten Geſh. ohne ſich jedoch im erſten Augenblick ſogleich

erinnern zu können, wem es gehöre. Auch des
andern Blick hat ſie jäh getroffen. Schon ſind ſie
vorüber. Da bleibt ſie ſtehen, wendet ſich um und
betrachtet den Mann. Auch dieſer hat ſich umge-
wendet. Sein Geſicht iſt ſchmal und eingefallen;
er trägt einen abgeſchabten Anzug, in ſeiner Linken
ein re ätſelt, geht ihm langſam ent

ie ſtutzt, r ge angſam e n.„Ja, Wie Berger, ich bin es ſchon,“ ſucht

er mit einem bittern Lächeln. „Sie kennen mich
wohl gar nicht

Da ſtreckt ſie ihm herzlich die Hand entgegen.
„Sie, Herr Reiſer! Wirklich, faſt hätte ich Sie

nicht erkannt.“
„Jch hab mich ja wohl auch ein bißchen verän-

dert,“ ſagt er mit dem gleichen Lächeln.
„Wir haben uns ſchon lange nicht mehr e

ſchon faſt ein Jahr,“ entgegnet ſie, um ſeiner Fra
auszuweichen. Denn kann ſie ihm ſagen, wie ſchreck
lich er ſich verändert hat?

„Ja, ſeit damals als ich abgebaut wurde.“
Er war mit in der Ban geweſen, ein tüch

tiger, fleißiger Beamter und freundlicher Kollege.
Sie war eine Zeitlang ſeine Reskontoriſtin geweſen,
ehe ſie ſelber ans Konto kam. Sie hatten gut zu
ſammen gearbeitet. Und plötzlich war er bei einer
neuen Abbauwelle entlaſſen worden, obwohl er
Familienvater war und ſchon länger in der Bank
als andere. Man ſprach davon, er habe ſich mit
Direktor Bach verfeindet gehabt.

„Und wie geht es Jhnen?“ entſchlüpft Emma die
unangebrachte Höflichkeitsfrage.

Er lächelte wieder ſein bitteres Lächeln.
„Schauen Sie mich nur an, Fräulein Berger,

dann brauchen Sie mich nicht mehr zu fragen!“
Er hat recht, das Elend ſteht auf ſeinem Geſicht.
„Haben Sie keine Anſtellung mehr gefunden?“
Er ſchüttelt den Kopf.
„Nichts! Alles umſonſt! Die Füße hab ich mir

wundgelaufen. Nicht mehr ganz r Fami-
lienvater höherer Tarif obwohl ich gern um
den niedrigſten Anfängertarif arbeiten würde.

„Auch wir n alle herabgeſetzt worden. Doch
endet köſtliches Untertauchen in blitzende bis ſie aua der Realſchule und ſoll noch mindeſtens dieſe

ſein. Keinen einzigen Abend mehr frei. Zehn
was treiben Sie jetzt?“

(Fortſetzung folgt.)
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